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Der Schluß der Fandtngssesston.
Wie» »In 30. J» li 1901.

Die Parlamentarier in Oesterreich können endlich in die 
wohlverdienten Sommerferien gehen, Run sind auch die Land­
tage, die mit unerhörter Geduld der sommerlichen Huudstags- 
hitze Trotz geboten haben, geschlossen worden, alle Vertretungs- 
körpcr feiern. Die Bilanz dieser laugen Landtagsscssion ist im 
Allgemeinen keine übertrieben günstige. In  einzelnen Grön­
ländern haben die Landtage zwar Einiges an positiver Arbeit 
geleistet, die Wahlrcform im Sinne der direkten Wahlen der 
Landgemeinden und die Schaffung von fünften Kurien ist in 
einzelnen Landtagen durchs st hrt worden, die Gehalte der 
Lehrer sind erhöht worden und etliche förderliche Gesetze für die 
bäuerliche Bevölkerung und die Kleingewerbetreibenden wurden 
beschlossen.

Dafür hat es aber mich in einigen Landtagen mehr oder 
minder heftige Konflikte zwischen den politischen und nationalen 
Parteien gegeben, und die nationalen Gegensätze, die man im 
Reichsralh mühsam zum Schweigen gebracht halte, sind in 
einzelnen Landtagen deutlich zu Tage getreten. Da haben mir 
erstens die Sprengung des T i r o l e r  Landtages cmrch die 
Obstruktion der Italiener erlebt: der i s l r i an i schc  Landtag 
ist überhaupt nicht zum Berathen gekommen, weil die italienische 
Majorität die Verhandlungen in Capodistria statt in Pgrenzn 
überhaupt nicht zulassen wollte; im G ö r z c r  Landtage haben 
die Slvdcncn ein abwechslungsreiches Spiel mit der Obstrnc 
timt getrieben: im st c i r i s  w > n Landtage ist durch iw  
bleibe - «stt tÄvoeaen Und durch da? Fehlcii o'i vkx l'; i iten 
Abgeordneten das Zustandekommen der Wahlreform verhindert 
worden: im g a l i z i s  ch e n Landtage hat der Exodus der
Rulhencn, der freilich praktisch ohne Folgen geblieben in, neuer 
dings für den tiefen Zwiespalt zwischen Polen und Ruthenen 
Zeugniß abgelegt; und selbst der schlesische Landtag, der 
sonst ein sehr friedsamcs Leben zu führen pflegt, hat einen 
freilich bald beigelegten Zwischenfall erlebt, als die Vertreter 
der Landgemeinden die Berathung des Jagdgesetzes verhindern 
wollten. Kurzum, es hat an charakteristischen Symptomen dafür 
nicht gefehlt, daß die nationalen und politischen Gegensätze noch 
fortbestehen. Dennoch wäre cs verfehlt, aus diesen Reibungen 
ungünstige Schlüsse auf den Verlauf der kommenden Hcrbstsession 
zu ziehen und prophezeien zu wollen, daß diese Vorgänge in 
den Landtagen nur die Sturmvögel gewesen sind, die auch wieder 
für den Reichsrath Sturm ankündigen. Im  R c i c h s r a t h  
wird es sich um zn gewichtige wirtschaftliche Interessen handeln 
— man braucht gerade jetzt nur das Wort Z  o l l t  a r i f auszu 
sprechen — , als daß die Parteien' sich dm Luxus gegenseitige 
Zänkereien gestalten könnten. Es wird im Gegentheil nothwendig 
fein, alle Kräfte des Reiches zusammenzufassen, um bei den 
Verhandlungen mit Ungarn und dem Auslande halbwegs 
ordentlich bestehen zu können.

Eine elektrische Kleinbahn «ach Mariazell.
- I n  der vorletzten Sitzung des steiermärkischen Landtages 

wurden folgende Anträge des Eisenbahuausschnsscs angenommen :
1. Der Landesausschuß werde beauftragt, mit dem Syndcial 
Salza betreffs Zustandekommens der Bahn G r o ß-R e i f l i n g
—  R a s i n g  ( M a r i a z e l l )  — T e r z  —  K e r u h o f , sammt 
den, Flügel G u ß  we r k  — Wcgschc i d in weitere Verhand­
lungen zu treten. 2. Der Landesausschuß werde ermächtigt 
zum Bau der elektrischen Schmalspurbahn Groß-Reifling 
(Mariazell) —  T  e r z —  Kernhof, sammt den, Flügel Gnßwcik
— Wegscheid einen Beitrag bis zur Höhe von 1,000.000 
Kronen gegen Ausfolgung von «tamniactien, einer für dieses 
Unternehmen zu bildenden Acticn-Gcsellschast unter nachfolgenden 
Bedingungen zu gewähren, it. zw. : a) Das die Baukosten, 
bezw. das Anlagecapital für dieses Bauunternehmer, im Einvc, - 
nehmen und mit Zustimmung des Landesausschusscs festgestellt 
wird; b) daß dem Landcsansschuß ein s t a t u t e n m ä ß i g  festzu­
legender, dem Besitz in Stainmactien entsprechender Einfluß 
auf die Verwaltung des Bahnuntcrnchmcns eingeräumt w ird ; 
c) daß die Lieferung von entsprechend billiger und genügender 
elektrischer Kraft für den Betrieb und die Beleuchtung der 
Bahn auf Cvncessionsdaucr sichergestellt ist, u. zw entweder 
dadurch, daß die hiefür zu erbauenden selbstständigen Kraft­
anlagen einen Theil des Bahnbestandes selbst bilden oder daß, 
falls die benötigende Kraft von der gleichzeitig in Aussicht 
genommenen Elektricitäts-Gesellschaft geliefert wirb, von dieser

Gesellschaft vollkommen berührende Garantien vertragsmäßig 
geboten werden, daß die StrolUDgäbe für das Bahnuntcrnehmcn 
ans Eonccssionsdauer zu entsprechend billigen Bedingungen und 
in genügender Menge geschieht: ü, daß die Ausfolgung des
Beitrages bis zur Höhe von 1,000.000 Kronen erst nach 
Inbetriebsetzung der genannten Bahnlinien, einschließlich Gußwirk 
— Wcgscheid, erfolgen darf. Di.se Ermächtigung für den 
Landcsausschusi erlischt, wenn.binnen drei Jahren, vom Tag 
des Landtagsbeschlusfes an gerechnet, mit den, Bahnbau nicht 
begonnen wird.

Eigenberichte.
ZZbbfitz. (W a l d i c st) Der erst im heurigen Jahre 

gegründete, ober doch schon recht rührige Verschönerungsverciu 
Ibbsitz veranstaltet ant Sonntag, den l t .  August (. I .  in dem 
am Nordabhange des Prochenbcrges bei Dbbsitz gelegenen Lehcr- 
bauernwald: ein Waldfest. Wer das im Vorjahre am selben 
Platze abgehaltene Waldfest mügemach! hat, dem wird dasselbe 
gewiß in bester Erinnerung sein. Es kann als ein in jeder 
Beziehung gelungenes bezeichnet werden. Der namhafte Rein­
ertrag wurde zur Gründung eines Pcrschöncnmgsvcrcincs ver­
wendet.

Dieser junge Verein der sich zur Aufgabe gesetzt hat, 
durch Anlegung von Wegen, durch Errichtung von Ruheplätzen 
x.' den P. - T. Sommergästen acn Aufenthalt in unserer von 
her D 'V ' st E .. • nv-y i , usgestntteten Somnirrfrisegc
*fc ’ liiif.-iititm als iiobfiei) Vv.i iüf iß-en, :,.ir idm„. tränn-fc 1» 
kurzen Zeit seines Bestallt . - ganz El,>cblichcs geleistet. Trotzdem 
gilt cs noch vieles zu leisten.' So manches reizende Plätzchen 
ist heute noch mangels geeigneter Wege unzugänglich, gar manche 
Spaziergängc müssen »och angelegt werden, um zu ermöglichen, 
daß bi: Schönheiten der Umgebung den P. T. Sommergästen 
vollkommen eröffnet sind. Endlich muß auch an die Errichtung 
eines allen Anforderungen entsprechenden Bades geschritten werden.

Das geplante Waldfest soll mm ebenfalls dazu beitragen, 
dem gesteckten Ziele wieder um ein gutes Stück näher zu kommen. 
Die Vorarbeiten zu demselben sind bereits im vollsten Gange, 
so daß falls der Wettergatt nicht einen Strich durch die Rechnung 
macht, das Gelinge» des Festes gesichert erscheint. Der Platz 
ist, wie selten einer, zur Abhaltung eines solchen Festes geeignet, 
das Programm ist sehr abwechslungsreich, für Speisen und Ge­
tränke wird in ausgiebigster Weise gesorgt sein, ebenso für Be­
lustigungen aller A r t : Schaukel, Ringelspiel :c. Der „Lchcr- 
bauer" wird wieder ausgezeichnete .'Milch und „Selbstgebrannten" 
verkaufen, die Ubbsitzer 'Musikcapelle wird aniccrtierai, im 
„Heurigen" werden wieder die - „Schrammeln" ihre zu Herzen 
gehenden Weisen ertöne» lassen. Kurz und gut, cs wird groß-' 
artig werden! Alle die Sehenswürdigkeiten und Lustbarkeiten 
aufzuzählen märe ganz unmöglich, ja cs wäre auch sehr indiscret 
schon im Vorhinein alles auszuplauschen. Der Beginn des 
Festes ist auf 3 Uhr nachmittags festgesetzt und zw. . beginnt um 
diese Stunde unter. Barantritt der Musikkapelle der Auszug 
vom 'Markte zum Festplatzc. Bei einbrechender Dunkelheit wird 
ein Feuerwerk abgebrannt, worauf der Rückmarsch mit Lampions, 
welche am Festplatzc verkauft werben, in den Markt beginnt. 
Daselbst dann noch Gartenconcert Der Eintritt beträgt für 
Erwachsene 40 Heller, für Kinder 20 Heller, jedoch sind eventuellen 
Überzahlungen keine Schranken gesetzt.

Sollte am 11. August schlechtes Wetter fein, so wird 
das Fest ans den 18. August verschoben.

Hilm-Kematen. (F e u e r w e h r-G r lt n d u n g s f e st.) 
Vergangenen Sonntag feierte unsere freiwillige Feuerwehr das 
Gründungsfest ihres 15 jährigen Bestandes.

M it emsigen Fleiß hatten die braven Wchrinänner sich 
bestrebt ein würdiges Fest zu veranstalten.

Frühmorgens donnerten Pöllerschüfsc in die Ferne, erklang 
Mnsik im Orte, um den festlichen Tag anzukünden. Nachdem 
unsere wackeren Wehrmänner einem feierlichen Amte in Gleiß 
beigewohnt hatten, eilten sic heim, um die herbeieilenden Nach­
barskameraden zu empfangen.

Gegen 2 Uhr nachmittags waren 23 Vereine mit nahezu 
400 Wehrmänner vertreten. Um 2 Uhr begann die Aufstellung 
zum Festzuge vor dem Gasthofe Litzcllachncr in Hilm. Während 
derselben gaben sich die weißgekleideten Fesljüngfrauen alle Mühe 
die Wehrmänner mit hübschen Sträußchen zu schmücken und 
ihnen Erinncrungssrhleiftn anzubieten, hierauf erfolgte unter 
fröhlichen Marschktängeu der Abmarsch ans denFestplatz. Hier hielt 
Herr Rudglf Mayrhofer eine kurze warme Ansprache, in welcher

er im Allgemeinen die wahre Nächstenliebe der Feuerwehr betonte 
und der Ortsfcuerwchr für ihr wackeres Schassen und Handeln 
den besten Dank aussprach, insbesondere aber jener Wehrmänner 
gedachte, welche seit Gründung des Vereines also seit 15 Jahren 
bei demselben sind und sie als Muster getreuer Pflichterfüllung 
hinstellte.

Ein dreifaches kräftiges Gut Heil wurde dem obersten 
Schirmherr» des Feuerlöschwesens, unserem Kaiser gebracht.

Nun wurde über die herrliche Mbsbrücke nach dem festlich 
geschmückten Kematen niarschirt. Aus allen bekränzten Fenstern 
und den Balkönen wurden die Wehrmänner mit Blumengaben 
beworfen, welche dem Getroffenen nur Freude bereitete, dafsie ja 
recht holden Wcrferinnen zu verdanken waren.

Endlich war man am Platze der Schauübung angelangt. 
Rasch und sicher führten unsere Wehrmänner ihre Aufgabe durch 
und legten Zeugnis für ihre Tüchtigkeit ab. Gut H e il!

Auch eine etwas langweilige Spritzenprobe wurde vorge­
nommen.

Nun zerstreuten sich die vielen Gäste nach allen Richtungen 
hin, um vor der sengenden Sonne an einem schattigen Plätzchen 
Schutz zu suchen und der trockenen Kehle kühlende Labung zu
reichen.

Bald herrschte an allen Orten am Festplatze, wie in den 
Gastgärtcn, feuchtfröhliches Leben. Als die fröhliche Stimmung 
Kummer und Sorge vergessen ließ, ungetrübte Freude von den 
Herzen Besitz crgeifen wollte —  da mahnten allerlei Signale 
zum Aufbruch, Hornrufe ertönten zur Sammlung der Kameraden, 
Locomotivpsiffe forderten zur Abfahr! auf und ein nahendes Ge­
witter sandte bereits feine leuchtenden und donnernd drohenden 
Boten Durum hieß cs nun auseinander gehen. Gut
Heil auf Wiiderichen ! f

Jenen 'Männern, welche sich um das Fest besonders 
verdient gemacht haben, sei hieinit bester Dank ausgesprochen.

‘äCmfti’ t tc n ,  20. In f i  1901. ( R e n n v e r e i n . )  Der
Rennverein Amstcttcn hält am Sonntag, den 4. August und 
Mittwoch, den 7. August sein Sommermeeting ab, wobei 3090 
Kronen als Preise zur Vertheilung gelangen. Dasselbe verspricht 
ein ungemein interessantes Sportbild zu bieten, da die besten 
Gestüte »nd Rennstallbesitzcr mit ihrem Pfcrdemateriale hiebei 
vertreten sind.

Weyer, am 29. Ju li. ( L i e d e r t a f e l - C o n c e r t ) .  
M it  großer Befriedigung kann die Liedertafel auf den Erfolg 
des am Sonntag den 21. d. in Bachbaners Gartensalon 
unter gefälliger Mitwirkung der grau Mizzi Poriska, des 
Fräuleins Auguste Kränzl und des Opernsängers Herrn Joses 
Scrgl veranstalteten Concertes zurückblicken, den Reigen der 
Borträgc eröffnete der Chor „Deutsch Oesterreichs Schwur von 
Hugo Jüngst, welchem die Arie des Bombardon ans der Oper 
„das goldene Kreuz" von H. B rü ll in vortrefflicher Weise von 
Herrn Doctor Schneider zu Gehör gebracht, folgte. M it  
großem Beifall wurde das von Frau Poriska und Fräulein 
Kränzl gesungene Duett „Frohsinn" von Gumbcrt aufgenommen. 
Stürmischen Beifall errang grau Poriska in den Liedern „Ich  
liebe dich" von E. (Stieg und „Das Zauberlied" von Erik Meyer 
Hellmund, in welchen der klangvolle Sopran und edle Vortrag der 
Sängerin so recht zur Geltung kamen. Fräulein Kränzl erntete 
in dem Liedern „Kreuzzug" von E. Schubert und „Mädchenlied" 
von Erik-Meyer Hellmund reichlichen Applaus. Die Lieder­
vorträge des Opernsängers Herrn Scrgl, dessen herrliche 
Gesangsvorträge uns von früher noch in bester Erinnerung 
sino, besonders wiederum einen künstlerischen Genuß und tosender 
Beifall ward dem Sänger zutheil, welcher die Schubertschen 
Lieder. „Morgcngruß," „des Müllers Blumen," „Trockne 
Blumen," „M it  dem grünen Lautenbauer," ferner die Lieder 
„D er Traum" von Rubinstein, „Nachtgebet" von Gustav Hölzl 
meisterhaft zum Vortrage brachte. „Der stumme Geiger" 
von S t. Stefan, eine komische Scene, bot angenehme Abwechslung. 
Die Liedertafel stellte sich mit den recht gut zu Gehör gebrachten 
Chören „Waldweise" von E. S . Engelsberg, „Vom Scheiden" 
Lied im Volkston von Erzherzog Peter Ferdinand, „D'Liab 
auf der Alm," Walzer-Idylle von Franz Bliimel, ein. Dem 
um die Liedertafel best verdienten Vorstand und Chormeister 
Herrn Doctor Schneider, welcher in bekannter vorzüglicher 
Weise den Clavierpart besorgte, gebührt für das treffliche 
Arrangement und die gelungene Durchführung unsere vollste 
Anerkennung.
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W e y e r  a. t>. E n n s  M u s i k - C o n c e r t .  Der 
richtige Musikvcrci» in Weyer a. d. Enns, an dessen Spitze 
der um das Aufblühen des musikalischen Lcbeus in Weyer so
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hochverdiente Herr f. f. SteucramtSconlrolor Josef Dobrauz
steht, veranstaltet am 6 . August in dem neuadaptierten,
prächtigen Saale der Frau (5. Bachbaucr ein großes Concert,
bei weichem mehrere auswärtige Musikkräfte von hervorragender 
Bedeutung mitwirken werden. Das Programm ist ein sehr 
gediegenes und steht den p. t. Besuchern ein großer musika­
lischer Genuß bevor.

Neuhofen. Am 25. J u li 7 *7  Uhr abends kam vom 
Westen eilt Gewitter. Anfangs schien es schnell vorüberzugehen, 
als plötzlich Eis kam. Die Schlossen hatten die Größe einer 
Nuß, fielen dicht und vernichteten in Kernberg die sHafcr-,
Weizen- und die wenige Obsternte. Heuer werden die Bedau­
ernswerthen in kurzer Aufeinanderfolge (1898, 1900, 19011 
schon zum brittenmale schwer heimgesucht. Auch Neuhofen wurde 
noch bedeutend geschädigt.

— H ü t e t  die K i n d e r !  Bei dt nt Häusler F. K. 
ertrank ein einjähriges Mädchen, das kaum gehen konnte in 
einem „Wasserschaffel". Die Mutter gab dem zweiten kleinen 
Kinde eben das Frühstück als das Unglück geschah. Die bebau- 
crnswerthe Mutter, die vor Schreck nicht mehr stehen konnte, 
trifft kein Verschulden.

— T o d e s f a l l .  Vorige Woche wurde unter sehr zahl­
reicher Betheiligung Herr Arnold Staudachcr, früher Beamter 
der weltberühmten Ellissen'schcn-Papierfabrik, zu Grabe getragen. 
Der gute Herr, allgemein beliebt, weilte hier auf Sommerfrische 
und wurde" vom Gchirnschlagc ereilt. Dem zu früh Lerschie- 
denen und allgemein Bedauerten wurden am Grabe die Ehren­
salven gegeben, da erden Feldzug anno 1866 mitmachte. Mögen 
die Angehörigen des theuren Verblichenen in der allgemeinen 
Theilnahme Trost finden.

M b s  st. b Donau, den 20. J u li 1901. ( Kai ser -  
Festschießen i n  9)666 a. b. Do n a u . )  Die k. k. priv. 
Schützengesellschaft 9)666 a. d. Donau veranstaltet vom 7. bis
11. August ein „Kaiser-Festschicßcn", wozu schon zahlreiche 
Ehrengaben eingelaufen sind. Eine besondere Auszeichnung 
wurde dem altehrwiirdigen Schießstande 9)666 (gegr. 160.3) 
dadurch zu theil, daß Se. M a j e s t ä t  der  K a i s e r  als 
E h r e n g a b e  zu diesem Festschicßen 200 K r o n e n  in G o l d  
widmete. Ferners wurden Ehrengaben gespendet: Bon Seiner 
kais. Hoheit dem Schützenprotcctor Erzherzog Rainer 200 Kronen 
in Gold. Sammlung des Herrn Kreuzinger in Wien 400 Kronen, 
Sparkasse 9)666 60 Kronen, Stadtgemeinde 9)666 50 Kronen, 
C. Bartenstein, Wieselburg 60 Kronen, Carl Schönbichler, 9)bbs, 
5 Ducaten, Ed. Rathe, Wien 50 Kronen, Erzhorzog Otto 30 
Kronen, Schützen von 9)666 50 Kronen, Frau Lauffcnthaller 
,30 Kronen, Eugen Grimmer von Adelsbach 50 Kronen, Brüder 
Wüster 9)666, 50 Kronen, Se. Excellenz der Landmarschall von 
Niederösterreich, Baron Gudenus 50 Kronen, Se. Excellenz der 
Statthalter von Niederöstexreich, Graf Kielmansxgg 40 Kronen 
Landtags-Abgeordnete Gottfried Jax, Waidhofen, 15 Kronen, 
Schützengesellschaft Waidhofen a. d. 9)666 1 Ducaten, Guido 
Rütgers, Wien, 50 Kronen, Herr und Frau Kreuzinger, Wien, 
40 Kronen mit Pokal, Schützenralh des Wiener Schlltzcnvereines 
.3 Ducaten, niederösterrcicher Landesschützenverdand 2 Ducaten, 
Borstand des niederöslerreichischen Landesschützenverbandcs 4 Du­
caten, Bürgermeisten Eberstaller, 9)666, 40 Kronen, Reichsraths- 
Abgeordneter Boekl, S t. Pölten, 3 Ducaten, Schützengesellschaft 
S t. Pölten 2 Ducaten, D r. Ofner, S t. Pölten, 1 Ducaten, 
Ant. Dreher, Schwechat, 2 Ducaten, kais. Rath Thomas, Wien, 
20 Kronen, Vorschußverein 9)666 20 Kronen, Franz Unterbcrger, 
9)666, 2 Ducaten, Ferdinand Rcuwirth, 9)666, 20 Kronen, Leop. 
Popper jun., Wien, 30 Kronen, Dicnstl und Meinl, Wien, 2 
Ducaten, Carl Neuwirth, 9)666, 10 Kronen.

B is  jetzt sind über 50 Ehrengaben in Gold im Gesammt- 
wcrtc von mehr als 2000 Kronen eingelaufen. Der Schicßstaud 
9)666 hat durch die Ueberschwcmmungen großen Schaden gelitten 
und bittet deshalb die Schützengesellschaft 9)666 um Unterstützung 
durch Zuweisung von Ehrengaben. Ausführliche Schießprogramme 
stellen zur Verfügung. Zahlreiche Schützen haben bereits ihre 
Theilnahme an dem Schießen, bei dem cs sich vor Allem darum 
handelt, den Schützen von 9)666 mit kameradschaftlichem M it­
gefühl entgegenzukommen, in sichere Aussicht gestellt.

%#* Waidhofen nnb Umgebung
** Trauung. Am 12. August l. I .  findet um 11 Uhr 

vormittags im Rathhaussaalc zu Waidhofen a. d. 9)666 die
Trauung des Fräulein E l i s e  F r e i ,  Tochter des Zeller Fabri­
kanten Herrn Conrad Frei mit Hern R o b e r t  St ü t ze t ,  
Beamter in Linz statt.

** M i l i t a r c o n c e r t .  Am Samstag, den 27. J u li
fand im Garten des Hotels zum goldenen Löwen ein von
einem Vergnügn» gscomitö veranstaltetes Concert statt, zu welchem 
die Capelle des k. u. k. Jnf.-Reg. Nr. 23, Markgraf Ludwig 
von Baden-Baden die Musik besorgte. Infolge des prächtigen 
warmen Wetters war der Garten bis zum letzten Plätzchen 
besetzt. Es mögen wohl an 500 Personen anwesend gewesen 
sein. Die Borträge der Capelle, welche in der Person des 
Capllmeisters Herrn Carl Scharf einen ebenso feinfühlenden 
als schneidigen Dirigenten hat, erzielte nicht nur durch das 
famose präcise Spiel, sondern auch durch den staunenswerten 
Fleiß und die vielen Zugaben, rauschenden Beifall. Besondere 
Aufmerksamkeit, erregte ein junger Feldwebel, Herr Michael 
Weiß, ein absolvierter Conservatorist, welcher sich in der 
F  a u st-F a t a s i e von Sarasat^ als Violinspieler von hervor­
ragender Bedeutung zeigte. Sein schöne« Spiel trug ihm 
reichen Beisall ein. Wie wir erfahren, wird dieselbe Capelle 
am 14. August wieder im Garten des Hotels zum goldenen 
Löwen wncertieren.

**  S c b ü lc rs tu S flu q . Zur Belebung de« heimat­
kundlichen Unterrichtes unternahm Herr Lehrer A. Rasch der
4. Knabenclasse mit 46  seiner Schüler am 17. Ju li einen 
Ausflug durch das Gesäuse, nach dem steirischen Stiftsorte 
Admont. Trotzdem die Abfahrt > am Slaatsbahnhafe erst um 
i/ 2 8 Uhr früh erfolgte war die muntere Schar der kleinen 
Ausflügler schon um '/ ,  7 Uhr am Bahnhöfe versammelt und 
erwartete mit fieberhafter Ungeduld die Ankunft des Zuges. 
Bei prächtigstem Wetter trug das Dampfross die Ausflügler 
nach Oberösterreich uriP nach einer mehr als zweistündigen 
Fahrt in die grüne Steiermark. Hatten die Knaben schon an 
den mannigfachen Scenerien bis Hicflau genug zu sehen, wie 
vielmehr erst wurde ihre Aufmerksamkeit durch die gewaltige» 
Bcrgricsen in Anspruch genommen, welche sich im eigentlichen 
Gesäuse ihren Blicken darboten. Es war eine Lust die erstaun­
te», ja förmlich verdutzten Gesichter der Buben zu betrachten, 
denen diese Gegend als eine neue Welt vorzukommen schien. 
Nach 10 Uhr kamen die Ausflügler in Admont an. Ohne
Aufenthalt gierig es auf die Burg Röthelstein, von wo sich
den Beschauern ein geradezu entzückender Anblick auf die Hal­
ler- Mauern, Buchstein, Sparafeld, Phrgas etc. eröffnete. Die 
im Schlosshofe aufgestellten alten Kanonen aus der Zeit des 
30 jährigen Krieges erregten nicht minder das Erstaunen der 
Knaben. Nach etwa l/s ständigem Aufenthalt gieng es im flot­
tem Tempo thalabwärts nach Admont in das Hotel zur Post, 
wo in einem schönen, schattigen Garten, ein einfaches, aber 
den leeren Mägen der Kleine» ausgiebiges Mittagmahl einge­
nommen, wurde. Es sei an diese'- Stelle dem Herrn Hotelier 
Großaucr für die wirklich gute Küche und den billigen Preis,
der Dank ausgesprochen. Nach dem Essen wurde die S tifts ­
kirche besucht. Hier nahm sich der hochwürdige Herr Prior des 
Stiftes, P. Othmar Berger, der zufällig anwesend war, in 
liebenswürdigster Weise der Schüler an, warf auf Grund der 
Votivtafeln einen kürzen geschichtlichen Rückblick auf die Grün­
dung des Klosters, dessen Brand vor ca 40 Jahren, erklärte 
die lateinische Aufschrift am Reliquiensteine, zeigte ihnen den 
aus weißem Marmor hergestellten Hochaltar, die Krippe etc. und 
führte sie dann, leutselig die Kleinen ins Gespräch ziehend in die 
berühmte Bibliothek. Da gabs nun wieder neues Staunen!
Der Riesensaal allein brae’ite ein allgemeines „A h" hervor. 
Auch hier erklärte der hochwürdige Herr Prior alles, was der 
Fassungskraft der Schüler angemessen war. Nach mehr als 
V/a stündigem Aufenthalte verließen die Schüler das S tift, 
nachdem sie dem liebenswürdigen Herrn Führer ihren Dank 
ausgedrückt hatten. Nun gieng es zur Ennsbrücke und zur
„schönen Aussicht," von wo man wieder einen prächtigen Fern­
blick genießt. Nach einer einfachen Milchjausc, und nachdem 
sie unter Leitung des Classenlehrers mehrere Chöre gesungen 
und Jugendspiele gemacht hatten, erfolgte der Rückmarsch zur
Bahn. Um 6 Uhr erfolgte in einem eigenen Waggon die
Rückfahrt. Gerade in den Abendrunden repräsentierten sich die 
Gesäuseberge in ihrer ganzen gigantischen Pracht; auch hatten 
die Schüler Gelegenheit, das Alpenglühn zu beobachten. Um 
9 Uhr traf die Gesellschaft munter und wohlbehalten, wenn 
auch etwas müde in Waidhosen ein. .

Zum Schlüsse sei noch einiger Wohlthäter gedacht, 
durch welche der Classenlehrer in die angenehme Lage versetzt 
wurde, 16 ar me S c h ü l e r  nach Admont mitzunehmen und 
dieselben theilweisc zu verköstigen. Es sind dies Frau Berta 
Blaimschein, Frau Nowak, Frau Stagl (Wien) Frau Studnitzky 
(Wien) Frau Schrökenfuchs und Herr Hauptmann Studnitzky. 
Es sei diesen edlen Gönnern im Namen der armen Schüler der 
beste Dank ausgesprochen. Bemerkt sei auch noch, dass sich auch 
Eltern mehrerer Kinder an dem Ausflug betheiligten und sich 
an der Freude der Kinder über den in jeder Beziehung gelun­
genen Ausflug miterfreuten. Die Kleinen, von denen noch viele 
keine Eisenbahn bestiegen hatten, werden sich noch lange Zeit 
an dem für sie so ereignisvollen 17. J u li erinnern.

** Arbeiter-AuKflng. Sonntag, den 11. August I. I  
veranstaltet der „Deutsche Arbeiter- und Gehilfenvercin Waid- 
hofcn a. d. 9)666" einen Ausflug nach G r a s b e r g ,  wozu alle 
deutschen Volksgenossen herzlichst willkommen sind; für Belusti­
gung und Unterhaltung wird in jeder Hinsicht Sorge getragen 
werden. Bei ungünstiger Witterung findet der Ausflug an einem 
der kommenden Sonntage statt.

** Kitze. Allerorts klagt man über die abnorme 
Hitze, welche der heurige Sommer mit sich im Gefolge hat. 
Auch im Dbbsthale macht sich dieselbe trotz des Waldreichthums 
in fühlbarster Weise bemerkbar. Der Wassermangel ist besonders 
in den höhergelegenen Orten ein großer. Bauerngehöfte, welche 
an Anhöhen liegen, müssen das Trink - und Nutzwasser oft 
weit aus dem Thäte beschaffen, was nicht geringe Mühe und 
Kosten verursacht. Die lokalen Gewitter, welche sich hin und ■ 
wieder einstellten, vermochten keine nennenswerte Abkühlung zu 
bringen und hatten auch keine Vermehrung des Wassers zur 
Folge. Heute, am 2. August trat eine wesentliche Abkühlung 
ein. Vielleicht bringt dieselbe auch den langersehnten Regen.

** Trabrennverein Wiefelburg. Der Trabrenn­
verein Wieselburg a. d. Erlas veranstaltet auf seiner schön 
gelegenen Trabrennbahn am 11 . Augus t  ein Trabwettfahren 
mit drei Rennen. Zur Verkeilung gelangen: Preis von Baden 
mit 610 Kronen Preisen; Staats-Preis mit 630 Kronen 
Preisen und Preis von Wien mit 450 Kronen Preisen.

"  Nvin Scdwiininbstd,-. Infolge der abnormen 
Hitze ist der Besuch des hiesigen Schwimmbades ein sehr starker. 
Das Wasser zeigte in der letzten Zeit eine constante Temperatur 
von 17— 19" R. Infolge des starken Besuches des Schwimm­
bades ist auch der Stadtpark Heuer immer recht bevölkert. Seine 
äußerst schattige, kühle Lage findet erst jetzt die rechte Würdi­
gung.

** Tstnzcolonne. Der in hiesigen Kreisen durch seine 
langjährige Thätigkeit als Tanz- und Anstandslehrer bcstbe- 
kannte Herr Hans Riebet veranstaltet am 11. August im Gar­

tensalon des Herrn Burtcnstein eine Tanzcollone, wozu alle 
Tanzlustigen freundlichst eingeladen sind. Die von Herrn Riedel 
arrangierten Tanzcollonnen erfreuen sich immer eines sehr guten 
Besuches, und so ist zu erwarten, daß auch diese Collonne recht 
stark besucht werden wird. Die Gelegenheit, sich wieder einmal 
nach Herzenslust austanzcn zu können, wird von der tanzlu­
stigen Jugend umso freudiger ergriffen werden, als ja in dieser 
Beziehung im Sommer ohnehin nichts geboten werd

**  F re n id e n lis te . B is 23. J u li 1901 sind, als in der 
S o  m m e r f r i s c h e W a i d  hosen an d e r A b b s  u n d U m -  
gebung angekommen, amtlich gemeldet 1001 Parteien mit 1671 
Personen.

Promenade-Concerte. Samstag, den 3. August
findet das Promenade-Concert um 6 Uhr abends im Stadtpark 
und Mittwoch, den 7. August um 7 Uhr abends am oberen 
Stadtplatz statt. Sollte am Mittwoch ungünstige Witterung 
sein, so findet das Promenade-Concert am nächstfolgenden Tage 
am angegebenen Platze und zur angegebenen Stunde statt.

**  Sparkasse. Im  Ju li 1901 wurden von 366 
Parteien 114368 Kronen 83 Heller eingelegt und von 433 
Parteien 150802 Kronen 38 Heller behoben. Gesammteinlagcn 
am 3 1 . 'J u li 11,968.899 Kronen 59 Heller. Reservesond 
1,234.713 Kronen 55 Heller.

** Ausweis der Bestqewinner ans der k f  
priv Schießstätte in Waidhofen a d ?)bbS:

27. Krankschießen am 27. Ju li 1901:
1 ■ Best Herr Kaiblinger. 2. Best Herr P. Heckl

1. Kreisprämie Herr Fuchs mit 35 Kreisen.
2. „  „  Böhm „  29 „
3. „  Ant. Jax „  27
4. „  „  Rasch „  27 „
5. „  „  Schanner „  25 „

28 Kranzl am 30. Ju li 1901.
1. Best Herr C. Adler. 2. Best Herr Pokerschnigg 3. Best 

Herr Jahn. 4. Best Herr Hrdina.
1. Kreisprämie Herr Hrdina mit 42 Kreise.
2. „  „  Amon „  29 „
3 « 3 .  3« f » 27 „
4. „  „  A. Jax „  27 „
5. „  „  ß. Frleß „  27 „

Aofrath Professor Viderhofer t.
I n  Ischl ist, wie uns von dort berichtet wird, Hofrath 

Professor D r. Hermann Freiherr v. W i d e r h o f e r im 70.
. Lebensjahre gestorben. Schon im Vorjahr war der Gelehrte an 
einer Lungenentzündung schwer erkrankt und von den Aerzten 
aufgegeben. Er erholte sich jedoch wieder halbwegs, kränkelte 
aber seitdem. I n  Ischl, in der reizend und einsam gelegenen 
Villa gedachte er Erholung zu finden und nun hat ihn daselbst 
der Tod ereilt. Vor einiger Zeit war Herr Professor Wider­
hofer wieder schwer erkrankt. Hofrath Professor N o t h n a g e l  
hatte die Behandlung des Kranken übernommen. I n  der Vor­
woche verschlimmerte sich dessen Zustand derart, daß man auf 
das Schlimmste gefaßt sein mußte. Sonnabend trat Agonie ein 

, und heute früh verschied Professor Widerhofer.
Hofrath Professor D r. Hermann Freiherr v. Widerhofer 

wurde am 24. Mürz 1832 in W e y e r  a. d. E n n s  in Ober­
österreich geboren; er absolvirtc seine medicinischen Studien an 
der Wiener Universität, au der er im Jahre 1856 als Doctor 
der Medicin promovirte. Widerhofer, der sich schon vom Beginn 
seiner medicinischen Thätigkeit an der Kinderheilkunde zuwendete, 
war zuerst klinischer Assistent des Professors M a y r ,  dann von 
1856 bis 1859 Sccundararzt der Wiener Findelanstalt. Dann 
wurde Widerhofer Sccundararzt am S t. Annen-Kinderspital und 
supplirte nach dem Tode Professors M ayr an der Klinik 
für Kinderheilkunde in dieser Krankenanstalt, zu deren 
Director er später ernannt wurde und als solcher bis in 
die Gegenwart fungirte.

Als Privatdocent für Kinderheilkunde habilitirte sich 
Widerhofer 1862 an der Wiener Universität; 1865 wurde er 
bereits zum außerordentlichen und 1884 zum ordentlichen 
Professor ernannt. 1863 erging an Widerhofer die Berufung 
zum Leibarzt der Kinder des Kaiserhauses, durch welche er eine 
an persönlichen Auszeichnungen • und Ehren reiche, aber auch 
verantwortungsreiche Stellung im gesellschaftlichen Leben der 
Residenz erhielt. Als Leibarzt der kaiserlichen Familie gelangte, 
der Name Widerhofers bei den bedeutendsten Ereignissen an die 
Oeffentlichkeit, insbesondere spielte er anläßlich des Todes des 
Kronprinzen R u d o l f  eine große und wichtige Rolle.

Widcrhofcr war Besitzer zahlreicher Orden und Auszeich­
nungen. Er war Milglied des Herrenhauses, des Obersten 
Sanitätsrathes, Ritter des Eisernen Kronenordens zweiter 
Classe, Comthur des Franz Josef-Ordens mit dem Stern,. 
Commandeur des toscanischcn Civil-Verdienstordens, des bayer^ 
ischen Michael Ordens, des belgischen Leopold-Ordens u. s. n>_ 
Anläßlich der Vermälung der Erzherzogin V a l e r i e  wurde er 
vom Kaiser in den Freiherrnstand erhoben. — Den größten 
Theil seiner wissentschastlichen Arbeiten veröffentlichte Wider- 
Hofer im „Handbuch der Kinderkrankheiten", dessen ständiger 
Mitarbeiter ' er war. Außerdem veröffentlichte er mehrere 
selbstständige Schriften über Kinderheilkunde.

Die Leiche wird Dienstag nach Wien überführt und 
Mittwoch nachmittags aus dem Hietzinzer Friedhof im Familien--- 
grab beigesetzt werden.



Nr. 31.

Ale Chemie des Tabakrauchs.
Es ist so unendlich viel über de» Tabakrauch geschrieben, 

daß man glauben sollte, es gäbe darüber nichts Diene« mehr zu 
sage«, und doch scheint die wissenschaftliche Forschung über das 
wunderbare Kraut noch immer nicht 311111 Abschluß gelangt zn 
fein. Jetzt veröffentlicht wieder einmal ein Chemiker, H. Thoms, 
in der „Schweizer Wochenschrift für Pharmacie" neue Unter­
suchungen über die chemische Zusammensetzung des Tabakrauchs, 
die eine allgemeinere Beachtung verdienen. Er hat bei seiner 
Arbeit verschiedene Gesichtspunkte unterscheiden wollen : einmal den 
Gehalt des Rauchs und der Asche an Nikotin, sodann an che­
mischen Grundverbindungen (Basen), drittens an Säuren, vier­
ten« sollte festgestellt werden, wieviel Nikotin im Zigarrenstum­
mel zurückbleibt, und endlich, ob Kohlenoxyd und andere bisher 
nicht beobachtete Giflstyffe im Rauch vorhanden waren. Außer dem 
Rauch wurde auch bst Asche gesammelt und geprüft. Die Tabak­
asche ist zu verstehen als die Summe mineralischer Stoffe in der 
Zigarre, die bei deren Verbrennung nicht verflüchtigt werden. 
Die Menge dieser Mineralstoffe gibt Thoms auf etwas über 16 v. 
H. des Gewichtes der ganzen Zigarre au. Hauptsächlich beste­
hen sie aus kohlensaurem Kalk, kohlensaurem Kali, phosphorsau­
rem Kalk und phosphorsaurer Magnesia, Chlorkali, kieselsauren 
Salzen und Kieselsäure selbst. Der Rauch wurde in Röhren 
aufgefangen, die Soda und Schwefelsäure enthielten. Die Unter­
suchung ergab die Anwesenheit von Nikotin, Ammoniak und 
einer aus der Zersetzung des Nikotin hervorgehenden Verbindung 
Namens Pyridin. Zu diesen basischen Verbindungen kommen 
Kohlensäure und Buttersäure, während Blausäure nicht nachzu­
weisen war. Was das Nikotin betrifft, diese dem Tabak ganz 
eigenthümliche Verbindung, so hat Thoms ermittelt, daß etwa 
■y4 des Gehaltes einer Zigarre an Nikotin in den Rauch über­
geht, * /4 in dem Zigarrenstummel zurückbleibt. Während der 
Verbrennung des Tabaks verwandelt das Nikotin sich theiiweise 
in Pyridin und andere chemisch: Stoffe. Außerdem hat sich nun 
im Tabakrauch noch das giftige Kohlenoxyd und ein bisher 
unbeachtet gebliebenes Del gefunden, letzteres findet sich im 
Verhältniß von 6 Gramm auf 15000 Gramm Tabak. Es ist 
von dunkler Färbung, balsamartig und erinnert im Geruch an 
das Ocl der Kamille. Das im Rauch ebenfalls vorhandene 
Ammoniak verdankt seinen Ursprung wahrscheinlich der Gährung 
des Tabaks. Wenn die Schwefelsäure, in die der Tabakrauch 
hineingeleitet war, mit Aether vermischt wurde, so entstand eine 
Flüssigkeit von außerordentlicher Giftigkeit, dunkler Farbe und 
betäubendem Geruch. Außer dieser ätherischen Lösung konnte ferner 
eine Verbindung der Phenolgruppe erhalten werden, die einen 
kreosotähnlichen Geruch besitzt, Stickstoff und Schwefel enthält 
und Kopfschmerzen, Erbrechen und andere Aeußerungen von Uebel- 
befinden erzeugt. Aus dieser Untersuchung geht von Neuem her­
vor, daß die schädlichen Wirkungen de« Tabakrauchs weniger 
aus das Nikotin als aus das Kohlenoxyd und besonders auf die 
darin enthaltenen giftigen flüchtigen Oele zurückzuführen sind.

(. Aus aller Welt.
— Das Denkmal der Kaiserin Elisabeth, 

in Salzburg. I n  Gegenwart des Kaisers Franz Josef 
seiner Kinder und Enkel ist dieser Tage in Salzburg das vom 
Professor Helmer geschaffene Denkmal der Kaiserin Elisabeth 
enthüllt worden. Auf die Ansprache des Erzherzogs Ludwig 
Viktor, des Präsidenten des Denkmalkomitees, erwiderte der 
Kaiser Franz Josef: „D er Gedanke, Meiner in Gott ruhenden, 
unvergeßlichen Gemahlin gerade an dieser erinnerungsreichen Stätte 
ein Denkmal zu errichten, zeugt von dem weihevollen Empfinden 
weiter patriotischer Kreise, Euer Liebden und allen, die sich 
um dies erhebende Werk verdient gemacht, sage Ich Meinen 
tiefgefühlten Dank. I n  Wehmuth aber auch in wahrer Befrie­
digung sehe Ich nun das lebenswahre Standbild der verewigten 
Kaiserin auf eine herrliche Stadt und biedere Menschen blicken, 
überzeugt, daß das hehre Andenken der Verklärten in alle 
Zukunft leben wird, wie die Liebe, welche Mich mit Meinen 
treuen Völkern verbindet."

— Ueber Fürst Bismark schreibt ein Mitarbeiter 
der „Staatsb. Ztg." in einer Plauderei Folgendes- „An 
einem Sommer-Nachmittage Anfangs der 80er Jahre hatte idi 
das Glück, dem Fürsten zu begegnen. Er kan, zu Fuß vom 
Reichstage, um in das kaiserliche Palais zu gehen. Beim 
kleberschreiten des Hausvoigteiplatzes blieb er mehrere Male 
stehen, um die Neubauten in Augenschein zu nehmen Die 
ans einer nahen Schule entlassenen Knaben umringten bald 
die ihnen aus Bildern wohlbekannte Gestalt des in der Kürassier- 
Uniform dahinschreitenden Kanzlers. Dieser drehte sich mehrere 
Male um und winkte seinen Begleitern mit der Hand ab. Die 
Jungen blieben dann wohl einige Augenblicke stehen, um aber, 
sobald Bismarck seinen Weg fortsetzte, ihm weiter das Geleite 
zu geben. Dem Fürsten schien die sich immer vergrößernde 
Eskorte lästig zu sein: plötzlich blieb er stehen, ergriff de» 
nächsten Jungen am Rockkragen und gab ihm mit dem Pallasch 
einen leisen Streich über das verlängerte Rückgrat, mit der 
hörbaren Ermahnung: ,Nun macht, daß ihr nach Hause kommt, 
sonst wird der Kaffee kalt!' Diese Selbsthilfe verfehlte ihre 
Wirkung nicht; bald stob die Schaar nach allen Richtungen 
auseinander. — Auf einem Bauplatz nahmen Arbeiter, die 
dicht an der Straße beim Vesperbrod saßen, vielleicht absichtlich 
von dem Vorübergehenden Fürsten keine Notiz. Da bemerkte 
ich wie sich seine Augenbrauen ein wenig zusammenzogen und 
sein Blick blitzartig die Arbeiter streifte. Wie elecktrisirt standen 
diese aus, dem Fürsten in strammer Haltung Erfurcht bezeugend. 
Ein herkulischer Steinträger sagte, nachdem der Fürst sich

 „Bote von der M bs."_______
einige Schritte entfernt hatte, zu seinen Kameraden: ,Du,
Aujust! Bismark is doch een forscher Kerl/ Den Fürsten, 
welcher diese Worte noch gehört, schien diese naive Anerkennung 
zu erfreuen, denn ein Lächeln huschte über seine sonst so ernsten 
Züge."

— Was gilt eine österreichische Krone?
Die Generaldirektion der kgl. daher. Staats-Eisenbahnen gibt 
bekannt, daß ab 1. August 1001 bis auf Weiteres als Umrech­
nungskurs für die österreichischen Kronen in die Markmährung 
der Kurs von 1 Krone — 85 Pfg. anzurechnen ist.

— Der Mcisterkvch Eine reiche und vornehme 
Dame au« Buenos-Ayres, so erzählt der „Figaro", nahm 
diesen Sommer in Paris einen Koch in ihre Dienste, mit dem 
sie außerordentlich zufrieden war. Er komponirte die aufre­
gendsten Ragouts und Pasteten, nichts mißrieth ihm, kurz, er 
war ein Meisterlöch in des Wortes verwegenster Bedeutung. 
Als die Dame die Heimreise antrat, bewog sie ihn durch ein 
glänzendes, wahrhaft fürstliches Gehalt, in ihren Diensten zu 
bleiben und sie über de» Ozean zu begleiten. Nachdem sie 
daheim ihre prächtige Villa wiederbezogen, beeilte sie sich, ein 
großes Diner zu geben; sie wollte mit ihrem Meisterkoch
Aufsehen, Neid und Bewunderung erregen. Aber ach! was 
begab sich? Der kulinarische Künstler schien nur aus der 
heimischen Erde seine Kraft gezogen zu haben, in Buenos- 
Ayres versagte er — nichts geriet!) mehr — das Diner war 
ein großer Fehlschlag, und es gab viel Aerger. Die Dame 
begab sich endlich selber in die Küche und stellte den mit so 
hohem Gehalt angestellten Küchenschef —  der Mann mar ganz 
unfähig — er konnte nicht die einfachste Suppe bereiten. „Aber, 
mein G ott!" sagte die Dame, „was ist denn geschehen -  
warum können sie jetzt gar nichts mehr leisten? Sie haben 
doch treffliches Fleisch und alle Zuthaten in Hülle und 
Fülle — "  Der Meisterkoch zauderte und zögerte mit der
Antwort. Endlich brachte er stockend die Söorte heraus: 
„Verzeihen, gnädigste Frau — Sie wissen, ich weigerte mich
zuerst, die Stelle bei Ihnen anzutreten und willigte nur nach
schweren Bedenken ein — ich kann gar nicht kochen. In  
Paris ließ ich Alles aus dem Cafö Anglais kommen.

Sttnf=(£ljrottlli des k. tr. Kreisgerichtes 
St. Pötten.

Urtheile. 24. J u l i : Michael (Satterer, Hausbesitzer in 
Obergrafendorf, Vergehen gegen das Thiersenchengesetz, 30 
Kronen Geldstrafe. Johann Aigner, Knecht aus Hochrieß, Dieb- 
stahl, freigesprochen. Alois Koller, Kaufmann aus Tulln, Crida, 
freigesprochen, —  27.: Heinrich Fischer, Taglöhner aus Pockau, 
schwere, körperliche Beschädigung, 6 Monate Kerker. Josef 
Fuchs, Pferdeknecht aus Gaming, schwere körperliche Beschädi­
gung, 4 Monate Kerker. Maria Gerersdorfer, Taglöhnerin aus 
Künigstetten, Diebstahl, 4 Monate schweren Kerker.

Z. 46.325.

litmSmctcbuttg.
Gemäß Artikel II des Gesetzes vom 8. Ju li 1901, N.-G.-Bl. Nr. 86, 

betreffend die Erhöhung der Braulweinobgobe und die Zuwendung eines 
Theiles des Ertrages dieser Abgabe an die Laudesfoiide der im Ncichsrathe 
vertretenen Königreiche und Länder, unterliegen alle am 1. September 1901 
im Gebiete der im Neichsrathe vertretenen Königreiche und Länder im freien 
Berkehre vorhandenen gebrannten geistigen Flüssigkeiten, sowie jene, welche 
in den Ländern der ungarischen Krone und in Bosnien und der Hmegopina 
in der Zeit vor dem 1. September 1901 an Empfänger im Geltungs­
gebiete des Gesetzes versendet werden, jedoch erst nach dem 1. Seplembe. 1901 
in diesem Gebiete einlangen, mit den im Gesetze näher bezeichneten Aus­
nahmen einer Nachsteuer im Ausmaße von 20 h von jedem Heclolitergrade 
(Liter) Alkohol.

Zur Durchführung dieser Brautmein-Nachversteiaening hat das k k. 
Finanz-Ministerium mit Verordnung vom 13. Ju li 1901, R. G.-Bl. Nr. 105, 
das nachstehend abgedruckte Regulativ erlassen:

Regulativ für die Einbettung der üncfifteiier.
I. Gegenstand der Nachsteuer.

Der Nachsteuer im Ausmaße von 20 h pro Liter Alkohol unterliegen 
mit den nachstehend aufgeführten Ausnahmen alle am 1. September 1901 
im Geltungsgebiete des Ge' t̂zes im freien Verkehre vorhandenen gebrannten 
geistigen Flüssigkeiten, sowie jene, welche in den Ländern der ungarischen 
Krone und in Bosnien und der Hereegovina in der Zeit vor dem 1. Sep^ 
tember 1901 an Empfänger im Geltungsgebiete de  ̂Geietzes versendet werden, 
jedoch erst nach dem 1. September 1901 in diesem Gebiete einlangen. Zu 
den der Nachsteuer unterliegenden gebrannten geistigen Flüssigkeiten gehören 
insbesondere auch Arrack, Rum, Cognac, Brantweineffenzen. die ans ver­
schiedenen Aetherarten, Alkohol und anderen Stoffen zusammengesetzten 
künstlichen Frnchtessenzen und Frnchtäther, Liqnenre und sonstige versetzte 
Brantweine, ferner alkoholreiche Pärfumeriewaren, wie Köllner Wasser, 
alkoholreiche Arzneitinctnren und Extracte, sowie jede Mischung von Wein 
und Brantwein, deren Alkoholgehalt 15 Volnmprocente überschreitet.

Befrei^ von der Nachsteuer sind:
1. Gebrannte geistige Flüssigkeiten im Besitze von Gewerbetreibenden, 

welche den Verkehr mit gebrannten geistigen Flüssigkeiten (Ausschank, 
Verschleiß, Kleinhandel n. s. w.) vermitteln, in Menge» von nicht mehr 
als zehn'Liter, im Besitze von anderen Haushaltungsvorständen in Mengen 
von nicht mehr als siinf Liier Alkohol. Diese Mengen bleiben auch dann 
von der Nachsteuer frei, wenn bei einem Gewerbetreibenden, beziihungsw. 
Hanshaltnngsvorstaude größere Vorräthe vorhanden sind.

2. Brantwein, welchem schon kraft der bisherigen Bestimmungen 
die Befreiung von der staatlichen Brantrveinabgabe zukommt.

I I .  Anmeldung.
Wer am 1. September 1901 einen Vorralh von der Nachsteuer 

unterliegenden gebrannten geistigen Flüssigkeiten besitzt, welcher zusammen 
mehr als zehn, beziehungsweise fünf Liier Alkohol enihält. ist verpflichtet, 
die Menge und den Alkoholgehalt des gesammten Vorrathes, sowie den 
Ort und die Räume der Aufbewahrung derselben binnen vier Tage, vom 
1. September 1901 an gerechnet, somit spätestens am 4. September 1901 
schriftlich in zweifacher Ausfertigung nach dem angeschlossenen Formulare 
bei jener Finanzwachabtheilnng anzumelden, in deren Uiritl'eise sich der
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dlnfberontinuigsort iin gebrannten geistigen Flüssigkeiten befindet. Btankette 
dieser '.'limulbungcit lvciben bei der Finanzn'achablheilung, sowie bei den 
non bei Finanzlanbesbehärbe zn bezeichnenden Organen und Aemtern und 
nnentgelltich verabfolgt.

3ene gebrannten geistigen Flüssigkeiten, welche in 'den Ländern der 
ungarischen Krone und in Bosnien und der Heicegovina vor dein I. Sep- 
tember 1901 on Empfänger im Geltungsgebiete des Gesetzes versendet 
weiden, jedoch m l am I.  September 1901 oder später in diesem Gebiete 
einlangen, iint.rligB» dieser Anmeid»», nicht.

Wenn der antnmeldende Vorratli der gebrannten geistigen Flüssig - 
teilen im einzelnen Falle ohne Rücksicht ans den Alkoholgehalt lie Menge 
von fünf Hectolite, Itichi übersteigt, kann in der Anmeldung die Angabe 
der Menge, des AlkoliolgehalteS und der Heclolitergrade unterlassen werden; 
in diesem Falle muß jedoch in der Anmerkungscolonne der Anmeldung 
ausdrücklich angegeben werden, daß der Gefammtoorratb die Menge von 
fünf Hektoliter nicht übersteigt.

Bei gebrannten geistigen Flüssigkeiten in verschlossene», handelsilb- 
liehen Flaschen, ferner bei Piqueuren, das sind gebrannte geistige Flüssigkeiten, 
welche mindestens 10 Kilogramm Zucker pro Hektoliter enthalten, »nd bei 
versüßten Brantweine», das sind gebrannte geistige Flüssigkeiten, welche 
mehr als ein Kilogramm, aber weniger als 10 Kilogramm Zucker pro 
Hektoliter enthalten, endlich bei allen nachstenerpstichtiqen Essenzen, 
Parsnmeriewaren, Arzneitinctnren und Extrakten kann ohne Rücksicht 
ans die Menge des vnmeldungspflichtigen Borrathes die Annietdnng des 
Alkoholgehaltes unterbleiben.

Sollten sich anmeldnngSpflichtige gebrannte geistige Flüssigkeiten 
mähend der ersten vier Tage des Monates September 1 still auf dem Trans­
porte befinden, ohne daß dieselben bereits angemeldet »nd von denselben 
die 'Nachsteuer entrichtet worden wäre, so obliegt die Anmeldung, beziehungs­
weise die Entrichtung der Nachsteuer dem Warenempfänger, welcher die 
Anmeldung längstens 48 Stunden nach erfolgter Ankunft der Sendung zu 
erstatten hat.

Die Unterlassung der vorgeschriebenen Anmeldung eines am 1. Sep­
tember 1901 vorhandene» Vorrathes an gebrannten geistigen Flüssigkeiten, 
ferner die Anmeldung einer um mehr als 10 Proccnt geringeren Alkohol- 
menge als der amtlich erhobenen, wird mit dem Vier bis Ächtsachen der 
verkürzten oder der Verkürzung ausgesetzten Nachsteuer bestraft, andere Un­
richtigkeiten in der Anmeldung, die sich nicht ans die Alkoholmenge beziehen, 
werden mit einer Ordnungsstrafe von 4 bis 200 K bestraft.

Die Eisenbahn und DampffchiffahrtS-lInternehmnngen (mit Ausnahme 
jener zur See, insofern es sich nicht um verkehrsbegünstigte inländische 
Dampscr handelt), sowie die k. k. chostaiistalt 'sind' verpflichtet, 
jede Sendung von gebrannten geistigen Flüssigkeiten, welche sie vor dem 
1 - September 1901 zum Transporte an einen Empfänger im Geltungkge- 
biete des Gesetzes übernommen, aber bis zn diesem Tage nicht abgeliefert 
haben, sofort nach Einlange» in der Abgabestation der Finanzwachabtheilnng 
in deren Umkreise diese Station liegt, anzuzeigen. Diese Anzeige hat den 
Namen des Aufgebers und des Empfängers, sowie die Angabe des Brutto­
gewichtes der Sendung zu enthalten und ig von der Abgabestation unmittelbar 
zn erstatten.

(Fortsetzung folgt.)

Ada.
Roman von * * *.

Nachdruck verboten.
(84. Fortsetzung.)

Hugo Wcichcrt, welcher telegraphisch Nachricht von dem 
Trauerfall erhalle», kam unverzüglich nach Berlin zurück. 
Jetzt war Luise nur für ihn die geliebte Schwester, die Genossin 
seiner Kindheit, die in ihrem Schmerz zu trösten über den 
Tod des Berlobten — hatte dieser ihr auch noch so fern 
gestanden —  er als eine heilige Pflicht betrachtete. Es gab 
keine Rücksicht, welche ihn hätte abhalten können, zu den Seinen 
zu eilen in einem Moment, wo dieselben seiner bedurften.

Nach der feierlichen Beisetzung des jungen Mannes, 
dessen jähes Ende in den Zeitungen besprochen wurde, begab 
sich Hugo mit seiner Mutter und Schwester zusammen in einen 
stillen, von allem Trubel der Welt abgelegenen Badeort.

Es war nun recht öde in dem herrlichen Besitzthum 
der Wcichcrts, und hätte nicht manchmal Magdas helle« Lachen 
zu einem Fenster der Klein'schcn Wohnung herausgeklungen, 
man wäre versucht gewesen zu glauben, alle Bewohner des 
Hauses der Familie Wcichcrt wären - gestorben. —

Der böse Geist dieses Hauses, Helene von Branden, 
deren Intriguen das Geschick selbst in so grausamer Weise zu 
Hilfe gekommen, hatte sich in ein fashionables Bad begeben. 
Die Verlobung mit Fred von Wartenegg halte sie offiziell 
gelöst.

Man hatte den jungen Baron am Bahnhöfe gerade in 
dem Moment, als er ein Billet nach dem Auslande lösen 
wallte, verhaftet. Da er sich immer in Geldverlegenheit befand, 
so war seine Flucht verzögert worden; er mußte so lange 
warten, bis einige seiner Freunde für ihn die nöthige Summe 
zusammengebracht.

Wartenegg hatte gehofft, dass Helene noch so viel für 
ihn empfinden würde, um eine Kaution für ihn zu stellen, 
damit man ihn vorläufig auf freiem Fusse lasse. Statt dessen 
erhielt er von ihr die Nachricht, dass sie infolge dieses Duell­
skandal«, durch welchen er die öffentliche Meinung gegen sich 
aufgebracht, darauf verzichte, ihr Geschick mit dem seinen zu 
verknüpfen. I h r  Ruf sei ihr zu kostbar, um ihn durch eine 
Verbindung mit einem so händelsüchtigen Menschen, der vor 
keiner That zurückschrecke, auf das Spiel zu setzen.

Der alte Baron, müde des ewigen Ärgers über den 
leichtsinnigen Sohn, überließ diesen vollständig seinem wohlver­
dienten Schicksal. Mochte der Sohn während der fünfjährigen 
Festungshaft, welche man ihm zudiktieren würde, über sein 
unwürdiges Leben nachdenken.

Als Ada erfuhr, daß ihr Bruder den Assessor von 
Schubert, erschossen habe und Luise also dadurch frei sei, hatte 
ein bitteres Lächeln verraten, welche Gedanken in ihr aufstiegen. 
Der eigene Bruder hatte die letzte Hand angelegt, um der 
Schwester den Weg zn ihrem Gatten auf ewig zu versperren.

Inzwischen war langsam und unmcrklich bei den Webers 
jenes, Gespenst herangeschlichen, welches seine Krallen ausstreckt 
nach A lt und Jung, nach Arm und Reich und vor dem es 
kein Entrinnen giebt: der Zug des Todes. Es sollte sich ihm 
wieder ein Menschenleben anschließen.



N r . '31 ______________________
Die Glvckc des grausamen Schnitters ertönte unaufhörlich. 

Dic Gesundheit der von so hcrbcn Schicksalsschlägcn betroffenen 
Witwe Weber war in ihrem Grundfesten erschüttert. Der 
Schreck über dic furchtbare Nachricht, daß ihre Nichte, über 
deren Leben sic bisher so sorgfältig gewacht, einen Selbstmord­
versuch gemacht, hatte dic alte Frau zu tief getroffen. Dann 
hatte die Krankenpflege (Mazda halte wochenlang das Bett 
hüten müssen) ebenfalls zerstörend auf dic schwächliche Gesundheit 
AmalienS gewirkt.

Und als Frau Sophie Weickiert, aus dem Bade zurück­
gekehrt, ihrer Schwägerin wieder den ersten Besuch abstattete, 
fand sie dieselbe hohläugig und zum Skelett abgemagert wieder. 
Frau Weichcrt hatte sich bei diesem Anblick der Thränen nicht 
erwehren können und liebreich und mit zarter Vorsicht beschäf­
tigte sie sich ausschließlich mit der Pflege der Kranken. Sie 
wußte, daß dic Schwester ihres Gatten jetzt nur noch ein Gast 
auf Erden sei, der jeden Augenblick Von hinnen gehen könne. 
Es war ein Herzleiden zu den übrigen getreten, gegen welches 
bekanntlich alle Kunst der Aerzte vergeblich angewandt wird. Das 
hatte auch der Sanitätsrat zu Frau Weichcrt gesagt und diese 
fühlte sich nun doch sehr beunruhigt und ratlos bezüglich 
Luisens.

Was sollte sie thun? Konnte sie Amalie von der Welt 
scheiden lassen, ohne dem Kinde derselben gesagt zu haben) 
„Siche, das ist deine M utter!"

Und wiederum vermochte sie nicht, in so unzarter Weise 
dic Kranke an ihr nahe bevorstehendes Ende zu ermnernIindcm 
sie dieses Thema ihr gegenüber erwähnt hätte.

Da sagte eines Nachmittags —  Mazda hatte mit Fritz 
auf Wunsch der Kranken einen Spaziergong unternommen und 
die beiden Schwägerinnen befanden sich allein, —  Frau Weber 
zu Sophie Weichen: „Ich  fühle es recht sehr, Sophie, wie
schnell es mit mir bergab geht. Das Herz macht mir zu viel 
zu schaffen und ich kenne genau das Ende von derartigen 
Leiden."

Frau Weichcrt versuchte es, ihr diese trüben Gedanken 
auszureden, aber Amalie schüttelte sanft den Kopf und fügte 
sich crgcbungsvoll in ein unabwendbares Geschick.

„Nein, nein Sophie," sagte sie, „Versuche nicht, mich zu 
täuschen! Es ist besser, wenn wir ruhig und gefaßt dem 
Unvermeidlichen entgegensehen, und ich muß dir offen gestehen, 
mir wird das Scheiden nicht so schwer. Wer so viel gelitten 
wie ich, verlernt es, dic Welt als ein Eden zu betrachten, in 
dem man unausgesetzt weilen mochte.. Ich bin recht müde des 
Kampfes und sehne mich nach Ruhe! Nun, da ich Luise gut 
und in glücklichen Verhältnissen, auch Mazda versorgt weiß, 
wird es mir leicht, zu sterben. Kann ich doch über das Geschick 
derer beruhigt sein, die ich so innig liebe und nun hier 
zurücklassen muß."

Ein schwerer, etwas gepreßter SeuszerIentrang sich der 
Brust Amaliens.

„D u  wirst es setzt Vielleicht erklärlich finden, Sophie," 
fuhr sie nach einer kleinen Pause fort, „wenn ich nutz, nachdem 
ich mein Schicksal kenne, das Bedürfnis fühle, einmal mein 
Kind an mein Herz zu drücken. Ich habe eine so unendliche 
Sehnsucht in mir, ich mochte, daß Luise wenigstens einmal 
mich mit dem süßen Namen „Mutter,, rüst. Auf dieses Glück 
habe ich ja so lange verzichtet; vielleicht ist nun gesühnt, was 
ich dem Kinde einst angethan, indem ich ihm die Mutter 
entzogen. Bevor ich sterbe, mochte ich Luise als Tochter 
umarmen! Willst du mir diese Bitte gewähren und —  deine 
Luise" —  hier flog ein schmerzliches Lächeln über die blassen 
Züge der Kranken — „hierauf vorbereiten

Da brach Frau Weichcrt in Thränen aus. Es erschien 
ihr jetzt so egoistisch, daß sie dieser Mutter so lange ein Recht 
vorenthalten, daß doch dieser allein zukam. Sie bat 'Amalie 
um Verzeihung für diesen Egoismus und versprach, noch heute 
Luise in das Geheimnis einzuweihen.

Da Magda nun zurückkehrte, so verabschiedete sich Frau 
Weichen. Noch einmal, als sie Amalie dic Hand reichte, 
bekräftigte sie durch einen bezeichnenden Blick das gegebene 
Versprechen. —

M it würdigem Ernst trat Frau Weichen nach einer Stunde 
ans iicrn Arbeitszimmer ihres Sohnes. Sic hatte Hugo darüber 
informirt, wer dic Wittwe sei und welches erschütternde Ereignis 
NUN wieder bevorstehe.

Auch Hugo war tief bewegt'lund mit Schmerz gedachte 
er des Kummers, dem Luise nun neuerdings ausgesetzt sein
sollte.

Von ihrem Sohne begab sich Frau Weichen zu Luise, 
die grübelnd in ihrem Zimmer saß. Sie wandle kaum den Kopf 
als ihre Pflegemutter eintrat, so sehr wurde sie von trüben 
Gedanken in Anspruch genommen. Frau Weichen ergriff 
Luisens Hände und blickte ihr liebevoll in das Gesicht.

„Noch immer überläßt du dich ‘betn Trübsinn so 
ausschließlich, daß ich davor zittere, dich schon wieder durch 
eine erschütternde Nachricht in Aufregung zu versetzen. Luise, 
mein süßes Herz, wirst du stark genug sein, um ruhig zu 
ertragen, was ich dir heute sagen muß, ja, was eigentlich 
meine Pflicht gewesen wäre, dir längst zu entdecken?"

M it ängstlichem Ausdruck, blickte Luise zu ihrer Pflege­
mutter auf. Die empfindsame Seele des jungen Mädchens 
erzitterte noch von dem entsetzlichen Eindruck, den der jähe Tod 
des armen Schubert auf ihr Gemüt gemacht, und nun sollte 
sie sich schon wieder wappnen, um einen neuen Schlag ertragen 
zu können!

Luisens Leben hatte bis vor kurzem einem leise und 
ruhig dahinfließenden Bache geglichen, dessen gleichmäßigen Laus 
nichts gehemmt. Unglück, Kummer, Gram und Sorgen waren 
für das verwöhnte Kind des Reichthums ein unbekannter Begriff. 
Und nun wurde der ruhige Fluß ihres Lebens plötzlich in seinen 
Untiefen aufgewühlt!

„Bote von der M bs."
Was war nicht alles in verhältnismäßig kurzer Zeit ans 

sie eingestürmt!
Der erste große Schmerz, der ihren zarten, des Leidens 

ungewohnte» Körper niedergebeugt, war Hugos Heirat mit 
Ada gewesen. Sic hatte geglaubt, sterben zu müssen, als der 
Geliebte ihres Herzens jene Fremde zur Frau genommen und 
dieser den ersten Platz neben sich angewiesen. Sic hatte scheinbar 
überwunden und entsagt; sie hatte sich sogar geopfert, um den 
Frieden seiner Ehe zu erhalten —  sie hatte sich einem anderen 
verlobt I

Da strafte sie das Geschick für ihren freventlichen 
Uebcrmuth, mit dem sie, den heiligsten Gefühlen spottend, eine 
Vcrmmstchc ohne Liebe schließen wollte. Der brave Mann, der 
in ihr sein alles, sein Lcbcnsglück gesehen und für dessen Liebe 
und1 Zärtlichkeit sie als schwache Gegengabe nur Hochachtung 
hatte, er starb für sie durch Morderhand! B is zum letzten 
Athemzuge hatte er seine grenzenlose Liebe zu ihr bewiesen 
lind sic —  sie konnte ihn nicht eimal beweinen!

Sic beweinte nur das traurige Geschick, dem er zum 
Opfer gefallen; der Schatten des Toten war in ihrer 
Erinnerung verblichen.

Und jetzt sollte schon wieder ein Ereignis ihrer harren, 
welches tief in ihr Leben eingreifen sollte}! Was konnte esJjetzt 
noch Erschütterndes für sie geben!

„V o r allem, Luise," sagte Frau Weichcrt schonend, 
nachdem sie sich neben diese gesetzt und ihre Hände in der 
ihrigen hielt, „beantworte mir eine Frage: Hast btt dich in
unserer Umgebung, in unserer] Familie je unglücklich oder 
unbehaglich gefühlt? Hättest du gewünscht, in einer anderen 
Umgebung, unter anderen Menschen aufgewachsen zu [sein]?"

„Aber Herzensmama," rief Luise erstaunt, „wie kannst 
du nur überhaupt eine solche Frage stellen! Meine Kindheit, 
überhaupt mein ganzes bisheriges Leben war Dank Eurer 
Fürsorge und Güte ein solches, wie cs wenigen Bevorzugten 
beschicken sein mag! Nicht um alles in der Welt hätte ich 
anderswo als bei Euch aufwachsen mögen."

Frau Weichcrt drückte in freudiger Aufwallung dankbar 
die Hand Luisens.

„Und . du hast niemals deine rechte Mutter vermißt?" 
fragte sic dann zaghaft. „D u  hast dich niemals gegrämt, nur 
ein .Pflegekind" zu heißen?

„Ich  hieß wohl so bei andern," sagte Luise im Tone 
warmer Zärtlichkeit, „bei Euch war ich cs nicht; Du, mein 
Mütterchen, hast stets eine so verschwenderische Fülle herzlicher 
Liebe über mich ausgegasten, daß mir nie der Gedanke gekommen 
ist, daß eine wirkliche Mutter anders zu ihrem Kinde sein 
könne, als du stets zu mir warst.

Frau Weichcrt legte nun den rechten Arm um Luise und 
zog sie an sich.

„Aber deine rechte Mutter, Luise," sagte sie, entschlossen,
„welche ebenfalls gerechten Anspruch auf deine Liebe hat, lebt
in unserer Nähe. Das heißt, sie hat vielleicht nur noch kurze 
Zeit zu leben und wünscht vor ihrem Tode noch einmal ihr
Kind zu umarmen. Ich selbst, Luise, habe bis vor kurzer
Zeit keine Ahnung davon gehabt, - daß. deine Mutter als eine
arme Witwe, die ihr B rot kärglich mit Handarbeiten verdiente,
viele, viele Jahre in unserer nächsten Nähe gewohnt hat. Du 
bist noch nicht eingeweiht, Kind, in unsere Familiengeschichte ; 
ich will dich in Kürze über dein Herkommen unterrichten. Bisher 
hieltest du dich für eine arme Verwandte ans meiner Familie, 
so hatte ich wenigstens ans deine Fragen dich belehrt! Du 
warst jedoch in einem Irrthum  befangen! Du bist das Kind 
der Schwester meines Mannes, die eines Fehltrittes wegen 
ans bet Familie verstoßen wurde. Durch einen Zufall fand 
ich dich in einem abgelegenen Winkel der Erde. Deine Mutter 
wurde für tot gehalten, bis sie vor kurzer Zeit wieder auftauchte, 
jedoch aus Edelmuth daraus verzichtete, ihre Mutterrechte ans 
dich geltend zu machen. Nun sie sich dem Tode nahen fühlt,
hegt sie jedoch den sehnsüchtigen Wunsch, dich einmal als
Tochter umarmen zu können. Wirst du dich fähig fühlen 
Luise, an das Sterbebett deiner Mutter zu treten, und 
nachdem du dieselbe zum ersten M a l seit deiner Kindheit wieder­
gesehen, eine» Abschied für ewig von ihr zu nehmen? Willst du mich 
begleiten zu der Schwester meines verstorbenen Mannes, die 
auch dir unter dem Namen Witwe Weber bekannt ist?"

Hatten Luisens Züge anfangs den Stempel des Staunens 
getragen, so lag jetzt ein Hauch . unendlicher Wehmnth in 
demselben. Thränen füllten ihre Augen und ihr Herz gedachte 
mitleidvoll des vielen Grames und der Sorgen, mit denen 
ihre arme Mutter gekämpft, während sie selbst im lleberfluffe 
und im Reichthum gelebt.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Büchertisch.
© in neuer W alzer ist in Berlin bei Eugen Sibler, Mnsik- 

Verlog, iSdnltzcnfiioße 29/30, erschienen. Derselbe betitelt sich „Ideen 
aus dem Bozner Batzenhänst" nnd ist vom Componistcu Ludwig Mnther 
„den Mitgliedern des deutschen nnd Österreichischen Alpenvereineh" zuge­
eignet. Den zahlreiche» Besuchern diese« rühmlich bekannten Künstler- 
und Dichterhkinis wird er eine willkommene Gabe sei» und sie zinlick- 
vcrsetzen in dic fenchtsröhtichen im Batzenhänst zugebracht „  Stunden. 
Aber auch diese,sigcn, dic nicht so glücklich waren, werden in diesem 
Werke Die! Anmuth und Lieblichkeit finden. Die Ausstattung des Heftes 
ist dis Inhaltes würdig. Zwei treffliche Bilder vom Aenßeren und 
Inneren des Batzcnhiinsls zieren den Umschlag. — Das Werk um saßt 
fünf ansprechende Walzer, deren Klange jedem, der gemüthliche, wkinsrahe 
Stunden in diesem Sorgenbrccherhan, verbracht hat, den Genuß einer 
i) ilereii Erinnerung bereiten werden. Der Preis des Walzers beträgt 
M I. 1 50 (K 1-80) nnd ist dieser durch alle Musikalienhandlungen zu 
beziehen.

16. Jahrg.
F ü r Zitherspieler. Dic in Deutschland breitete und

mit Recht das Licblingsblatt der/(■*'r  > (r genannt, il „strikte Fnni'lien.)
Zeitschrift „Echo vom Gebirge" r  ; ' > 0 > vs" irl G r     in Stuttgart
erscheint seit Ansang letzten Iar,l.e .t >m älionat auch in einer
Ausgabe für Lesterr, ich Ungarn, mit tesonderer Beri üsichtigung der 
Wiener Stimmung. Das hübsch ausgestattete Blatt bringt neb,,, fadi- 
wissenschastlichcn Artikeln eine Fülle unterhaltenden Stoffs in Form von 
spannenden Erzählungen und Humoresken. Rätsel etc., ferner Concert 
berichte und Programme, welche Über dic Thätigkeit in Kreisen von 
Zitherspieler» orientieren. Jede Nummer enthält vierseitige Miisilbeilagen 
in Wiener Stimmung, deren Wert allein schon den wirklich billigen Preis 
von Kr. 8.— pro ganzes Jahr übersteigt. Probenummern sind durch 
dic Verwaltung in Wien V I,  2, Webgaßc 9, gebührenfrei erhältlich.

Die „N e u e  M u s ik  - Z e itu n g " ,  illustriertes Familiknblatt 
(Verlag von Carl Grüninger ui Stuttgart) weiß sich ihre in, besten Sinne 
volkstümliche Beliebtheit, der sie seit lange eine ganz ungewöhnliche 
Verbreitung in der gejammte» musikalischen Wett verdankt, durch immer 
»enc Anziehungskraft neben ihren altbewährte» Vorzügen beständig 
zu erhalten. So bringt auch ihr letztes Quartal (bas zweite des X X II 
Jahrgangs) für die verschiedensten G-sä»„ackSrichtn„gen „Nb Interessen 
wieder eine Menge unterhaltende» und belehrenden Stoffes ans allen 
einschlägigen Gebieten, n. a. biographische Skizzen „nd Gedenkb,älter 
nebt, getreuen Porträts, eine Reihe sachwisseiischas,lieber eilvlircl llll6 
kritische Besprechungen Über neue Darbietungen im Qpervhanie im 
Concertsaatc, ans dem Bücher- und Miisikalieumarkie, allgemein luteres, 
stk,ende Studien »nd Aufsätze) wie beispielsweise Über Liszts BrieiweW! 1 
mit der Fürstin Wittgenstein, die Musik des Geistes, die Erstanfsührnna 
von Hapdns Jahreszeiten, über den Vater des Walzers, den Capell- 
meister Friedrichs des Großen, ferner eine längere Abhandlung über die 
Geschichte des Balletts, interessante „„gedruckte Stammbnchbtätter, span- 
neiide Erzählungen, Plaudereien „nd Humoresken, eine Fülle von 
Notizen aus den, Musikleben der Gegenwart, amüsante Anekdoten ans 
dem Künstler«, bei,, gewählte Texte für Liedcrkomponisten, endlich käust, 
terisch ausgeführte Illustrationen Mid 24 Seiten Mnsikbeitage», bestehend 
ans melodiösen Klavierstücken, feinsinnigen Liedern, Duos nnd Trios 
»an namhaften Komponisten. Letztere repräsentieren allein den mehrfachen 
Betrag des AbomicinentspreiseS von nur 1 M l. pro Vierteljahr (6 Num­
mern). Sehr geschätzt ist auch der viel in Anspruch genommene «ries, 
lasten, der den Abonnenten in alten möglichen Anliegen Winke nnd 
Rathschläge erteilt und kompositorische nnd litterarische Versuche einer 
Beurteilung unterzieht. Probennmmern versende, an Interessenten jede 
Buch- nnd Musikalienhandlung, sowie der Verlag selbst ans Verlangen 
gratis ,,„ franko.

V e r e h r l ichc S  ch r i f t l c i t n n g d e s „ B o t e  v o n  
de r  V b b 8"

I n  Erwiderung auf die in Ihrer letzten Nummer ge­
brachte Notiz „Von der Spindeleben" ersuche um Aufnahme 
folgender Zeile».

Die Spindclcbcnwartc wuppc nicht, .wie der Einsender 
irrig berichtet, von der hiesigcnAlpcnvercins-Section, sondern 
seinerzeit von der Baron Rothschild'schc» Forstverwaltung her­
gestellt, und der hiesigen Alpenvereins-Section übergeben, in 
deren Verwaltung sie seither steht. Dic hiesige Sectio» hat 
bisher jedes Jahr den Bauzustand der Warte genau untersucht, 
derselbe wurde auch noch im Vorjahre als ganz gut befunden, 
cs wurde auch im Vorjahre noch ein Gipfelbuch auf der Warte 
angebracht, das leider sofort gestohlen wurde. Als im heurigen 
Frühjahre bekannt wurde, daß der Banznstand der Warte über 
den Winter gelitten habe, ließ die Sectio» sofort durch einen 
Fachmann de» Bauzusland der Warte gründlich untersuchen, 
wobei sich herausstellte, daß eine Reparatur nicht mehr am 
Platze, vielmehr ein Neubau der Warte nothwendig sei. Die 
Section gab hierauf in der Nr. 21 vom 25. M ai i. I .  dieses 
Blattes öffentlich bekannt, daß die Warte wegen den nothwendig 
gemachten Renovirungs Arbeiten gesperrt ist, und ließ die untersten 
Stufen wegnehmen, so daß die Warte nicht mehr bestiegen 
werden konnte. Diese absichtliche Demolirnng und Unzugänglich« 
machung hat nun der Einsender für einen „desolaten Zustand" 
gehalten, er schließt auch irrig daraus, daß die Warte dem 
gänzlichen Verfall preisgegeben werde. Selbstverständlich aber ist 
cs, daß ein derartiger Bau von einem Vereine, der keine M ittel 
besitzt, nicht im Handumdrehen erneuert werden kann, sondern, 
daß vor allen: hiezu dic M ittel beschafft werden müssen. Wenn 
der anonyme Einsender der Notiz in Zukunft sich wieder einmal an 
die Oeffentlichkeit zu wenden den Drang fühlt, möge er sich 
vorher besser informircn, es wäre dies auch in dem vorliegendem 
Falle am besten gewesen und die hiesige Section des D. u. Oe. 
A. V., von berem Bestand er hoffentlich Kenntnis haben dürfte, 
hätte ihm gewiß gerne die nöthigen Aufklärungen ertheilt, die 
ihm erspart hätten mit unrichtigen Voraussetzungen und Folger­
ungen die Oeffentlichkeit zu behelligen und den Anschein zu er­
wecken, als ob er damit der hiesigen Section Eins am Zeuge 
flicken wollte.

Hochachtungsvoll
Michael Seitfinflcr,

Vorstand der Seetion Windhosen o. d. stjbbs. 
des D . u. Oe. A. V.

Eingkskn-et.

M A T T o n

—   B iütriichcr alkalischer
S A X 3 L a B R V 3 H N

bestes diätisches and Erfrischungsgetränk, be­
w ah rt be i Magen- und Darmkatarrh, Nieren- und 
Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorragendsten
A erz ten  als w esentliches U n te r tü tz u n g a m it te l  
b e i der K a rlsb a d e r und anderen B äde i'C U ren sowie 
als Nachcur nach desselben zum fo rtg e se tz te n  Ge­

brauche empfohlen.
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A ttes t • Der Wahrheit gcmciß wird bestätigt, daß ich „ach vielen 

vergeblichen Versuchen mit anderen Heilmitteln mit ©ottt 8 Hilfe m ir  durch 
das einfache Heilverfahren des Herrn Specialist P. in H. ivn meinem schrecl- 
lichen 8-jiihrigen Magcn-Darnilatarrh rollsllindig geheilt wurde. Ich cin- 
psehtc allen Magenleidenden ans s Wärmste, sich die zur Orientierung dienende 
Broschüre von F r .  P o p p 's  P o l ik l in ik  in  H e ide  (Holstein) gratis 
senden zu lassen. 5
W ien. X I I I  Bez., Philipsgassc Nr. 6, Fan nt, S tn c h ll,

Thür Nr. 10. K. k. oft. Staatsbeamtendgattin. (S.S.)

„Bote von der M bs." 16. Jahrg.

YaoTtomiÄSsvev

K R O N D O R F

  —  ^

\W

anerkenn! besser Sauer' irimn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad,

Vorräthig in den
MineralwasserteMlniigeii, ApotheKen, Ecstarit* etc.

Haupt-Niederlage für Waidkofen und rfaigcbung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

r

J U L IU S  MEINL'9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L  P A C K U N G .

mntpetiaiflöBr

IUSMEI
W l

FLEISCH

FEE-
M A R

pfkaffe ehren f

NIED ERLAGEN,  •
In Waidhofen a. d Ybbs

bei

J U L IU S  O R 'T N E K
S ta d tp la tz .

G ute U hren b i l l ig
mit 3jähr. schristl. Garantie Verf. an Private

Hanns Konrad -
U h re n fa b r ik  <& G o ld w a re  n -E o cp o rth a u s  
375 5 - 6  B rü x  (B ö h m e n ). '
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silber- '' ^

Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
"  ' r  f f  1 QF; Meine F irm a ist m it dem k. k. Adler ausgezeichnet, besitzt gold. 

«*• u. stlb. Ausstellung Medaillen u . taufende Anerkennungsschreiben.

Illustr. Preiscatal ,g gratis und franco.

J a r  d in ie re ,

Stouquets & fflränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelsgSktne, 

J o h . D o b ro v s k y ,
2fr. 1 und Graben Jfr. Ä,

DIEN

3fyoiijviicv A. Thierry's Balsam
mit der grünen NMdnslMiiiarke 12.kleine oder 

6 Dvppelflascheu Iv 4.— spesenfrei.

ü. ©fiicrrifs (Ecntifolion~ll)uml|alDc
2 Tiegel K  3.50 spesenfrei, versendet gegen Barzahlung

ü . Tüierrg's Stfmhengclapotliefie
i n  P r c g r a d a  b .  R v h i t s c h - S a i i c r b e u n »  

W ir » ,  f f ie n lt 'c il ilrp o f : D p o lh c f ic r  (Ü. N ru ills
Ateischmarüt 1.

JP Mudapest: Apolh. A. v. TöröK und Ar. egget. Agram: 
ApolycKcr K. Mittelvach.
En detail überall erhältlich.

Gepetzlie-l 
I ützl

Zim m er sofort 
zu benützen.

Man verlange 
nur den echten 
Christoph-Lack

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlack.

P ra g  Z ü r ic h  B e r lin

943 N ie d e r la g e n :
W a ih o fe n :  G o t t f r ie d  F r ie se  W itw e . Iv a n s :  F. X. Weger- 

storfer. S te y r :  J. M. Petpler. W e y e r ;  Herrn. Haler.

in nächster Nahe der Stadt, mit neugebautem, steckhohen Neben­
gebäude und großen Garten, für jedes Geschäft oder Private 
geeignet, ist sofort zu verkaufen. Nähere« die Berwaltung 

des Blattes. 219 5 - 1

Coffon, Coffon, Coffon.
Weil Coffon der wcrthvollste und wohlschmeckendste Kaffeezusatz ist, 
Weil Nerucnleibcnbe, Schwache und Kinder in Coffon einen guten, 

gesunden, nahrhaften Ersatz für Kaffee finden,
Weil Kinder sich an Cacao, aber nicht an Coffon abtrinken. 
Weil jede Mutter gerne kauft, was der Gesundheit ihrer Kinder 

zuträglich ist,
Weil Coffon nicht nur der beste Kaffezusatz, sondern auch der 

beste Kaffeeersatz ist,
Darum ist Coffon Hausfreund in Hütte und Palast.

%eg-Grn%Sr Brüder Kunz, Wien,
Filiale: I. Kärntnerstrasse Nr. 22.

Täglich 2mal jßk. A .
™  frisches Gebäck. "^pPWP

X WienerW  X
M fBäcfi

G a te s  echtes

S te ts  fr is c h e  M o h n - u n d  N u ssbeug e l, 
K a r ls b a d e r  K ip fe l  so w ie  S te fa n ie -Z w ie b a c k .

Wm~ B r io s e h e -G e b ä c k ,  - § ( §

Auf Verlangen in’s Haus zugestellt.

J T  Johann F itsch ,,
Bäckermciste-, Untere Stadt Nr. 39.

\  Täglich 2mal
V  frisches Gebäck.

Vielen
der

Liebste!

Andre 3f£ofers
e c h te r

tfeigenHaffee

Aromareichstes

Kaffeeverbesserungsmittel.
A M -  U e b e ra u  k ä u f l ic h !

Zur Obstverwerthung. Zur Weingewinnung
O B S T -M O S T  

T  R A U  B E  N  - W  E I  N PRESSEN
ult COlltivi v irkenden  D o ppe ld ru ck  w e rk  und D r ..H e rcu le s ", g a r a n t ir t  höchste

Leistungsfähigkeit bis zu 20 Procent grösser als bi i anderen Pressen.

H y d ra u lis c h e  P ressen

OBST- UND TRAUBEN-
M t T H L E N  

Trauben-Rebler (Abbeer Maschinen)
Compl. M O S TE R E I-A N LA G E N  stabil und fahrbar,

Saft-Pressen Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsaften

Dörr Apparate für Obst u. Gemüse, Obst-Schälu.Schneidmaschinen
neueste s e l o s t t h ä t i g e  P a t e n t  tragbare und fahrbare

f e i i i p r t e i i - H e ü e r i c l i i i . B l u l l e i i s y e i t i l i i i i i p - S i r i t z e i i . s ^ r ^ ü o ^ T i - ^ 1'
iis Specialität in Weinberg pflügefa h rtc ircn  und lie fe rn  un te r G aranti 

neuester, vo rzüg lichs te r, bew ährtester, ane rkan t bester 
und pre isgekrön te r C onstruc tion

P H .  M Ä Y F A R T H  &  C O .
k a is e r l .  k ö n ig l. a u s sc h l. p r iv .

180 4 - 1 Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerk

W IE N , 11/1, T a b o rs ra s s e  N r  71.

P re isg ek rö n t m it ü b e r 450 goldenen, s ilbernen  und bronzenen M edaillen.

A usführliche K ataloge und zah lre iche A nerkungsschreiben  g ra tis . -  V e r tre te r  und W iederverkäu fen  e rw ü n sc h t

0964
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Bester Kaffeezusatz
unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmack

asär®

WIEN \<v

Gefrornes
auch in Formen.

Ausserdem immer frisch zu haben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und Marmeladen, 

Lebkuchen, Honig und W achswaren, Dessert- 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter.

Hochachtungsvoll

L e o p o ld  F r ie s s ,
Waidhosen a. d Tbbs, untere Stadt 

196 10—4 N r. 3 2  (neu).

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- I  

lndnng des Magens, durch Gcnnsi mangelhafter, schwer I  
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch I  
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleidcu, wie:

Magenkatarrh. Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ei» gutes Hausmittel em I 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen I 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

Di es e r  K r ä n  t e r w  ei n ist ans vor z i i g -  I 
l i chen.  h e i l k r ä f t i g  be f undenen  K r ä u t e r n  | 
m i t  g u t e m W e i n  be r e i t e t  und stärkt  lin d  b e- I 
l ebt  den V e r d a u  un gß-  O r g a n i s m u s  des I 

i Menschen,  K r ä u  t e r w e i n  bese i t i g t  V  cr b a it= I 
u n g s st ö r  u n g e u nn d w i r  kt f ö r de rn d a u f d i e  I 
N e u b i l d u n g  ge f unden B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines I 
I werden Magenllbel meist schon im Keime erstickt. Dian 

sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome w ie: K o p f s ch in e r z, A n f st o ß e n, S od - 
b re u u e u, B l ä hu n g e li, U e b e l k e i t mit E r b r  e ch e n 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger auftreten, verschwinden oft nach einigen Mal 
Trinken.

l i kschi nerze»,  H r rz k l o p s en, S  ch l a s l o s i g kc i t, 
>otoic Blntonstanungen in L.bcr, M ilz  n. Pfortader- 
spncm >Häm o r r h  oi  da l l  ei b e ii) werben durch 
Krän.ciw in oft raieb beseitigt. Kräuter rein behebt  
U li v c r b a u 11 d) I r i 1 und entsernt durch leichten 
Stuhl l.nlaiiglidje Stoffe nur- dem Magen und den 
Gedärmen

Hageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, entkräft««.?
mangelhafter Blntbildnng und eines krankhaften Zu­
standes der klebe r. Bei A p p e t t i t l o f r g k e i l ,  unter 
nervöser Abspannung und Geinilthtv tstimniung, sowie 
häufigen Kopf schmer zen,  schl af l osen Mächt.- r, 
siche» oft solche Personen langsam dahin. Kräuter 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
InipnlS. — Äi'u tuet mein steige, t den Appettit, besör 
Urt die Verdauung nnd Ernährt.ng, regt den Stoff 
Wechsel an. beschleunigt d>. Blnibildnng, beruhigt die 
erregten dkcrven nnd schafft neue Lebensl ust .  Zahl. 
reiche Anerkennungen nnd Dai'kichreiben beweisen dies,

K r ä n  t e r w ein ist z» haben ut Flaschen 
l\ fl. 1.50 und st. 2.— in den Apotheken von W a i d ­
hofen,  W e y t r, Lose n fl e i'N, Wi ndi schgar s t e n, 
S  e i k e n st e t l e n, A m ste - 1 e ». Schei bbs ,  9) b b 6, 
Haag,  E n n s, St et )  r it. s. w., sowie in allen 
größeren und kleinere» £>ite» -biederÖsterreich6 11. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apot,eken. Auch versendet 
die Apotheke in Waik hosen 8 und mehr Flaschen 
Kränlerwein nach allen Or en Ocnerieich-Ungarns.

Vor Nachahmungen w ird  gewarnt.
Man verlange ausdrürklicl,

Hubert llUndVfit)en Hräutcrwein.

X

Sebapiai) SdroessH
Feinbädteret and Conditorei Waidbofen a. d. Y.

Vorstadt leitben, Lcke der varst- and keldgasse, Vorstadt teüben,
in  nächster Mähe der Master Heilanstalt und des Localvahnhofcs

empfiehlt dem P. T . Publikum und Sommergästen von Waidhosen o. d. S)bbs und Umgebung

täglich 2maf friJches t ! Iiener S{ai (Wgchöch
mit Lustettong ins Baus,

echtes KornVrot in drei Sorten. Krahamvrod, Semmelvrösl I  und I I  H n alitä t.
Mresthefe, M e h l und Kries.

F e r n e r s  t ä gl  ich [ v i f ch :
B rio sch e , M o tzn - und N us ibengc l, G n g lh u p fe , (ftem c-@ diii'itten, L ch a n m ro llc n , S itfd ic ii- ,  

M o h n  nnd N n H s tru d c l, T o r te n  nnd Bäckereien

Gefrornes mich in Formen.
Special-Erteugnitg und täglicher Versendl e n ft l,scher « a ke» , Zw iebacke, B is q u i t s  nnd K in d e rn ä h rm e h l.

X

ZNiederverltäufer A a lia tt Miederverkänlcr Wakatt.

Are SrsieWaidfiostier
Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im ITofe links, vis-ä vis der neuen Zellevbrüeke, 

em pfieh lt den P. T . Kunden zur Saison täg lich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel-Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
nnd sämmtliche andere, S p ir itu o s e n  und erlaub t sich hauptsächlich a u f die vo r­
züg liche Q ua litä t des hiesiger. Z  wet sch en branntwein es Ia  per L iter K  2.40 ge- 

aufaierkaam zu machen.

A chtungsvo ll

RUDOLF LAMPL.

Cg?'“€ 3 i‘“C 3 ^ € 3 "  - € 3 "

§ o o e e e o € K K > Q 3 H
Berühmter 

Wallfahrtsort
Herrliche 

Sommerfrische
e e e e e e e e e e e e e e e l=Y Soootsgsberg!- j

e e e e e e e e e e e e e e e e e s e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e X

Hans Halbm ayr’s Gasthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis 

Q  zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
itiF" F ü r  v o rz ü g lic h e  S pe isen  u n d  G e trä n k e  is t  bestens geso rg t.  " U W  

M a s s ig e  P re is e . Z u v o rk o m m e n d e  B e d ie n u n g .

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
vo n  M it te  M a i  bis E n d e  Septem ber z u  d e n  v o n  A m s te tte n  u n d  W a id h o fe n  a . d , Ybbs k o m m e n d e n

JP ersonenzügen .

Preise der Bergfahrt K  1.20, der Thalfahrt 80 h. -
K in d e r  d ie  H ä l f te .  — K le in e s  R e is e g e p ä c k  f r e i .  M

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haben. Y
A u sg e z e ic h n e te s  T e in s c o p  s t e h t  z u r  V e r f ü g u n g .  Q
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Jlltbew ährtes diälet. cosm ctM iüel
( Em rcibuncf) z u r S tä rk u n qKräftigung c-L '--d er Sehnen

M u ske ln

Von T o u ris te n .R a d fa h re rn  u n d  R e ite rn  m it  
E rfo lg  an g ew en d et z u r  S tä rk u n g  u n d  W ieder­

k rä ftig u n g  nach g rö ß e re n  T o u re n .

PREIS 1 FLASCHE K 2 . _  ^FLASCHE K  l . zo _

Srft.ijurn iit obiger Sdiufyrqadfi }u bcgc^cti iq alleq dpoßphgi 
HJVU PT -DEPOT»

KREISAPOTHEKE KORNEUBÜRG
B E I  W I E N

Zähne, Gebisse
werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens it. schmerzlos eingesetzt.

Meparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m ittelst Post eingesandt werden.

8Q T* Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. Werchlawski
Zahntechniker des Verbandes der k. k. Staatsbeamten

in Waid hosen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 

vts-ä-vis dem Pfarrhote.
Zähne von 2 fl. a u fw ä rts , g a n ze  Gebisse von

3 6  f l  a u f w ä r t s .

Licilalions-Aachricht.
Ueber Ansuchen der Erben nach dem am 24. November 

1900 in Linz verstorbenen Herrn A l e x a n d e r  Güssen-  
l e i t n e r und Beschluß des k. k. B e z i r k s g e r i c h t e s  
W a i d h o f e n  a. d. A b b s  vom 16. J u li 1901, G.-Z. P. 
64/99 12 wird die f r e i w i l l i g e  ger i ch t l i che

Versteigerung
des in die bezeichnete Berlasscnschaftsnmsse gehörigen Hauses 
Nr. 145 in Waidhofen a. d. Abbs, Stadt, Hinlergassc 19, 
Grundbuch Waidhofe» a. d. Dbbs, lt .  Einl.-Z. 180 auf 
Montag, de» 12. August 1901, nachm. 2 11 hr 
in der Kanzlei des gefertigten Gcrichts-Commissärs in Waidhofen 
a. d. Dbbs, oberer Stadtplatz Nr. 17 angeordnet.

Die Liegenschaft wird mit einem Schätzungswerte per 
9883 Kronen ausgerufen und unter demselben nicht hintangegeben.

Das Dadium beträgt 10°/o des Ausrufungspreises, sohin 
rund 1000 Kronen und die Ratificationsfrist acht Tage.

f Die Bersieigcrungsbcdingnisse können in der Kanzlei des 
gefertigten Gerichts-Commissärs während der Amtsstunden ein­
gesehen werden.

Den Pfandgläubigcrn bleiben ihre Rechte unbeschadet des 
Erlöses vorbehalten.

W a i d h o s c n  a. d. 3). am 29. J u li 1901.

P r .  Kranz Alcchschmid,
k. k. Notar,

g30 2—1 als GerichtS-Commissitr.

Ich, S t e f a n  Lug er, Maurer in Waidhofsn 
a. d. Ybbs, erkläre, daß ich es auf das Lebhafteste 
bedauere, wenn ich den Herrn Staufer, Gastwirt in 
Waidhofen durch eine unbedachte Aeußerung in 
seiner Ehre verletzt haben sollte, und erkläre weiters, 
daß ich nicht den geringsten Grund habe, die voll­
kommene und allgemein bekannte Ehrenhaftigkeit 
des Herrn Staufer in Zweifel zu ziehen.

32i i-i Stefan Luger.

An die sehr geehrte

Bevölkerung von Waidhofen und Umgebung!
Infolge baldiger Uebergabe meines Geschäftes, voraussichtlich bis Mitte 

August d. I . ,  wird mein ganzes gut sortirtes Warenlager in
Mode-, Tuch-, Leinenwaren, Teppiche u. Zubehör-Artikel

zum Einkaufspreise abgegeben. Ich lade die sehr geehrte Bevölkerung von 
Waidhofen und Umgebung zu dieser Gelegenheit, gut und billig zu kaufen, 
höflichst ein. 

Besonders empfehle ich den
Bedarf io vawenstoffeo, Satin, Zephir, Percail, sowie Taebwareo

zu decken, da ich diese Artikel auch unter -em Einkaufspreise abgebe. I n ­
dem ich für das langjährige Vertrauen meinen sehr geschätzten Kunden den 
herzlichsten Dank ansspreche und zugleich bitte, dasselbe auch auf meinen Nach­
folger gütigst zu übertragen, zeichne

Hochachtungsvoll

Waidhofe», im Ju li 1901. E. Reich enpfader’s W itw e.
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ATELIER SCHNELL
PhotogFafische Kunstanstalt.

empfiehlt sich für Porträt, Landschaften, Vergrösserung. Verlag und "Sai 
v s *  Anfertigung von Postkarten in allen Manieren. Lichtdruckkarten von " L «  

V S ' 500  Stück an für Kaufleute und Wirte etc.

B I L L I G S T E  B E Z U G S Q U E L L E .

$
$
O
*
O
O
¥

E r s t e  -^Tv7* a - I d - l r o f n e r

Zfelicalessenfiandiung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

c

%
En gros. En detail.

Reichhaltiges

Lager von
$Uife, Salami, Südfrüchten u. Spccerei- 

u»aren. Täglid» frisch gebothenen eefiten 
Prager Schinken, halten Aufschnitt.

I n -  u n d  a u s lä n d is c h e  (B o d e g a ) W e ine , 
L iq u e u re ,  Cognac, Thee, Rum ,, C h a m p a g n e r.

B e s te llu n g e n  w e rd e n  b estens u nd  u m g e h e n d  e ffe c tu ir t .
P re is lis te n  g ra t is . 213 o -i

S O S ^ T S l t l i g 7 ,

G a s t  h o f g o l d e n e n  H i r s c h e n
44„z u m

in Waidliofen au (1er Ybbs, Unterer Stadtplatz,
em pfiehlt seine  m it allem C om fort d e r N euzeit e in g e ric h te ten  F re m d e n z im m e r  (schöne A ussicht ins 

G eb irge) fü r  R eisende , sowie Som m erpartheien , zu den b illig s te n  Preisen .

V o rz ü g lic h e  W ie n e r  K ü c h e , e c h te  N a tu r w e in e ,  tä g l ic h  f rü h  und abends frischer  
A n s t ic h  vo n  S c h w e c h a te r  L a g e r b ie r .  S ch ö n  g e le g e n e  Veranda, sch attiger  G a s t­

g a r te n , n eu e K e g e lb a h n .



Nr. 31.

Heiratsantrag.
Ein alleinstehender, friedliebender Witwer in den 40er Jahren 
sucht eine Lebensgefährtin von ■— gegenteiligem Charakter zur 
Zerstreuung seines Lebensabends. Nichtanonyme Briefe unter­
lasse man unter „W ir wollens versuchen" an die Administration 

dieses Blattes. 232 l —l

MAIER
( V o r a r b e i t e r )  229 2— 1

mit allen landwirtschaftlichen Arbeiten und mit der Obslmost- 
bereitung vertraut, wird bei einem Jahrcslohnc von 240 Kronen 
und vollständiger Berpflegung aufgenommen bei A . Seibt, 

Gut Schoderhof, Post: H ilm -K e m a te n , N.-Oest.

J | i t  einer feilten P riva k -F a m ilie  w ird  ein

anständiges Mädchen
welches kochen und bügeln kann, aufgenommen. 
Lohn 8 fl. Ansknnft ertheilt ans Gefälligkeit die 
228 0 - 1  Redaction.

Danksagung.
Allen liebwerten Freunden und Bekannten, 

sowie den edlen Kranzspcndern sagt die gefertigte 
Familie anläßlich des Ablebens und der Beerdi­
gung der Frau

Anna Bös
Gemeindesecretärs-Gattin in Waidhofen a. d. Y.,

auf dieser Stelle ihren tiefgefühltesten Dank.

W a i d h o f e n  a. d. 5)., im August 1901.

Die trauernd Hinterbliebene».

„Bote ttoirber Mbs".

Anzeige.
Ich bringe hiermit dem P. T. Publikum zur 

geneigten Kenntnis, daß ich von heutigem Tage

Eierteigwaren, X  X  X  X  

Nudeln und 
X  X  X  X  Suppeneinlagen
in -er besten (Qualität erzeuge und bitte, das 
mir bisher geschenkte Vertrauen auch in diesem 
Sinne zu erweitern.

Hochachtend 283 3 - 1

F r a n z  I n d e r ,  3 - u  a . ». w w * .

  16. Jahrg.
Thee und Chocolad Imperial

92 in- 1 T ra p p is tM i (Jb iqueur).
Erzeugnisse der Patres T rapp is ten  sind die 
M arken der feinen W e lt und  bei g le icher Q u a litä t 
40— 60 H e lle r per K ilo  b illig e r, als viele andere 

. Erzeugnisse.

Generaldepot: Brüder Kunz, Wien.
F il ia le : I. Kärntnerstr. 22,

Sin fftäcßer- und ein Zucker- 
ßäcker-JBefirling

werden sogleich aufgenommen in dcPBäckcrei und Conditorci 
8. Schnessl, W a id h o fe n  a. d. Y . 198 6-2

Champagner Brüder Kunz.
Wer im Jahre 1900 zur Weltausstellung in Paris war und 
die Champagucr-Kostlogen besuchte, der konnte die Ueberzeugung 
gewinnen, daß der Chainvagncr von Brüder Kunz wegen seiner 
Güte den meisten französischen Champagnern vorzuziehen ist. — 
Prvbc-Kistchcn mit 2 Flaschen Scct ä st, 1.50, Carle Blanche 
a fl. 2.— , Deutschmeister a 3.— . Franco allen PoststalionenVorzügliche Speisekartoffeln

Kipfel, Magnum Lonum und runde, weiße rauhschaligc, verkauft Monarchie. I n  Kisten von 12, 25 .,0 u. uu Flaschen 
das Kilo um 8 Heller die Milo Weitmann’sche Guts- '' ... Pn trcic-
verwaltung „Marienhof“, Post: SB« i dH o f c n a.b. 9) b 68. J jfU tlC t UltJ) tü iC tti X IX . Filiale: Ä a n itiic rftv .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Geschält», it. tUul|muu(6ticriiiiirrtim|. 

H A N S  F U K A L
Herren-, u. Damenkleidermacher in Waidhofen a. d. Y.
erlaubt sich seinen geehrten Kunden von Waidhofen und Um­
gebung die höfliche Mittheilung zu machen, daß sein Geschäft 

vom t i.  August 1901 ab sich in der
G W " Y bb s itzers trasse  N r. 16, I I .  S tock

befindet.
H errenkle ider, sowie Damei -Jaquefs, Manieaus und Krägen 

werden nach neuester Mode cffcctuirt. 

Reparaturen und Putzereien werden übernommen und ehe­
baldigst fertiggestellt. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Grosse, schöne, s e h r  g u te  204 4 2

Wiese, sammt Kleinhaus
und Scheune

zu Milchwirtschaft sehr geeignet, so auch zwei sehr schöne 
Felder, sammt dazugehörigen großen Stadel, Felder Z n k u n f ts -  

ba u p lä tze  werden verkauft.
Wo? sagt die Administration dieses Blattes.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Slegante ffiingsdiifsmascfline
fast ganz neu, ist prciswürdig zu verkaufen. Adresse in der

Redaction des Blattes. 221 3 - 1

Wollen Sie ff ul und liilliff
211 so decken Sie ihren Bedarf in

r

Herren Rock- und Hosenstoffen, Damenkleiderstoffen, Cottone, Blaudruck-, Zephyr und Barchente, Leinwänden, Damast­
gradl, Bettzeuge, Bettgradl und Nanking, Ajour- und Fahnenstoffen, Futterwaren und Schneider-Zugehör Artikeln,

Herren- und Damenwäsche in allen Ausführungen.
Bettdecken und -Garnituren, Teppiche und Bettvorleger, Tisch- und Catteetücher, Handtücher, Frottiertücher,

Lodentuch und Wachsbarchente, Regen- und Sonnenschirme,
X  X  X  X  I S Z i x i d . e r - w ä , s c l x e  u n d  B e t t e r n - l a - B e n ,  X  X  X  X  

W olle und Garn in allen Farben. Ausserdem alle  Sorten Papiere und Ansichtskarten, Reisekoffer, Einkaufs­
taschen, Schultaschen und viele andere Kurz- und Galanteriewaren.

Rauchrequisiten u. Bürsten. Spielkarten-Verschleiss.
•  •  •  •  •  Speeerei in anerkannt guten Qualitäten. •  •  O •  •

Caffee ge b ra nn t und g rü n , unübertro ffen im  Geschmack. Thee, Rum. Cognac, SUbovitz und Liqueure.

" X 7 " i e l u a , r z i T L e i - ^ . r t i k e l

b e i

Carl Schönhacker
Waidhofen a. d. Ybbs, beim Ybbsthurm.

" fm W y h r r ,"verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker - A n t o n  F r  H. v. H e u » » H e r, in Waidhosen a. d. —  Für Inserate ist die Schristleitung nicht verantwortlich.


